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der geplanten öchiſahrteaboaben.

Von Georg Gothein, M. d.
Der Schiffahrtsabgaben Kommiſſion des Reichs

tages iſt auf die Anträge Dr. Am Zehnhoff und
Dr. Junck bezüglich der vorgusſichtlichen Koſten der
Erhebung der Schiffahrtsabgaben und der Verwaltung
der Strombauverbände eine Denkſchrift der verbün
deten Regierungen zugegangen, die bei allen Kennern
unſerer Binnenſchiffahrt ein Schütteln des Kopfes
hervorrufen wird.

Der erſte Satz lautet: „Die Erhebung der Schiff
fahrtsabgaben erfordert ein ſehr geringes Maß von
perſönlichen und ſachlichen Koſten, weil ſie im allge
meinen von derjenigen Dienſtſtellen mit beſorgt werden

kann und mit beſorgt werden muß, welche für die
Unterhaltung und den Betrieb der Schiffahrts anſtalten
erforderlich ſind. Die Ausnahmen von dieſer Regel
ſind verhältnismäßig ſelten und unbedeutend.“

Zum Beweis wird dann eingehend dargelegt, wie
die Schleuſenwärter während des Durchſchleuſens die
Schiffahrtsabgabe erheben. Man faßt ſich an den
Kopf: Handelt es ſich denn um die beſtehenden
Schleuſenabgaben oder um die neueinzuführenden auf
den freien Strömen, wo es weder Schleuſen noch
Schleuſenwärter gibt. Die freien Ströme ſind in
Preußen in Waſſerbauinſpektions Bezirke eingeteilt,
an deren Spitze je ein Waſſerbauinſpektor mit ſehr be
cheidenen Bureauhilfskräften ſteht unter ihnen wirken

St feſter denen kleinere Baubezirke zugeteilt
ſind; es ſind das techniſche Subalternbeamte, welche
die Stromſtrecke zu beobachten und die einzelnen Bau
ausführungen, Buhnenbauten uſw., zu überwachen
haben. Dieſe Beamten ſind durch ihren Dienſt ſo
ſtark in Anſpruch genommen, daß es ganz aus
geſchloſſen iſt, ihnen noch umfangreiche Abgaben
erhebungsarbeiten, ja nur die Kontrolle über die Rich
tigkeit der Frachtpapiere, auf Grund deren die Ab
gabenerhebung erfolgt, zu übertragen. Eatweder ſie
müſſen ihren bisherigen Dienſt vollſtändig vernach
läſigen, oder den ihnen neuübertragenen, wahrſchein
lich beide. Wie ſoll der Strommeiſter, der vielleicht
gerade 8 Buhnenbauten im Gange hat, daneben noch
kontrollieren, ob im Bezirk ſeiner Strommeiſterei ein
Schiff Güter löſcht oder ladet! Wie kann er ohne
die empfindlichſte Störung der Schiffahrt überhaupt
die Kbereinſtimmung von Ladung und Frachtpapieren
während der Fahrt oder ſelbſt während des kurzen
Aufenthalts an einer Ladeſtelle feſtſtellen.

Ja antwortet Herr Miniſterialdirektor Peters
das braucht er auch nicht, die Kontrolle findet an

den Ein und Ausladeſtellen ſtatt und „die Erhebung
der Befahrungsabgaben würde dem vorhandenen
Hafenperſonal als Nebentätigkeit zufallen; die Ab
gaben wären zugleich mit den Hafengebühren zu ent
richten. Ja, wenn ſich der Verkehr nur zwiſchen
ſtaatlichen oder kommunalen Binnenhäfen bewegte, in
denen für Laden und Löſchen bereits Gebühren er
hoben würden! Das iſt ja aber das Weſen der
Dinnenwoſſerſtraßen, daß an ihnen maſſenhafte
Privatliegeplätze ſich befinden, die meiſt gar keine
Häfen ſind. Jm Breslauer Unterwaſſer, dem End
punkt der offenen Oderſchiffahrt, beſtehen zwei ſtaat
liche Umſchlageſtellen von Bahn zu Waſſer und um
gekehrt, ein großer ſtädtiſcher Hafen, ein ſtädtiſcher
Packhof an der Oder, der ſog. Königliche Packhof des
Vereins chriſtlicher Kaufleute, der Hafen der Frank
furter Güterbahn, der der Firma Cäſar Wollheim, das
große Bollwerk der Schleſiſchen Dampfer Compagnie
mit 3 Dampfkrähnen und einigen Handkrähnen und
noch ein weiteres halbes Dutzend von Privatbollwerken,
die dem Laden und Löſchen der Binnenſchiffe dienen.
Und da die Mehrzahl dieſer Bollwerke oder Häfen in
den Händen von Rhedereien ſind, ſo ſtellen dieſe wohl
die Gebühren für Laden und Löſchen den Fracht
intereſſenten in Rechnung, eine beſondere Erhebung
durch Beamte, die gleichzeitig die Schiffahrtsabgaben
miterheben könnten, findet aber nicht ſtatt. Die
Perſonendampfer, die nach den Vergnügungsorten
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fahren, nehmen dorthin Bier, Lebensmittel c. mit
ſoll etwa da auch ükerall ein Beamter im Nebenamt
ſtationiert werden Und wieviel induſtrielle Etabliſſe
ments: Ziegeleien, Sägewerke, Steinbrüche, Kiesgruben,

Kalköfen, Zementfabriken uſw. gibt es an einem ſolchen
freien Strom, die auf ihm Güter verladen und be
ziehen und nicht blos mit ſtaatlichen und kommunalen
Häfen in Verkehr ſtehen

Darüber hinaus werden aber Futtermittel und
Kohlen, Salpeter uſw. ohne jede Umſchlagſtelle am
freien Strom entlöſcht, wo ein Bedürfnis dafür vor
handen und wo ſich eine Buhne findet, die das Anlegen
und Auskarren der Kohlen oder das Austragen der
Säcke einigermaßen ermöglicht. Gerade unſere
Agrarier, unſere größeren Gutsbeſitzer machen hiervon
umfaſſenden Gebrauch. (Schluß folgt.)

Regierung und Landräte.

Die zuweilen offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ver
öffentlichen die nachſtehende, bemerkengwerte Mit
teilung: „DieRegierurg verfolgt die Amtsführung
ihrer Landräte mit größter Aufmerkſamkeit und
ſchreitet mit vollem Nachdruck ein, wo immer
in der Amtsführung des einen oder anderen ſich dazu
ein Anlaß bietet. Man wird in der Annahme nicht
fehl gehen, daß auch in dem einen neuerlich viel in der
Preſſe erörkerten Falle ſeltens der Regierung in dieſem
Sinne verfahren wird. IJnſofern, Veſe Mittllung

oſſtziöſen Urſprungs iſt, und eine amtliche Unter
ſuchung der eigentümlichen Verwaltungsmoximen des
bekannten pommerſchen Landrats Axel Freiherrn von
Maltzahn anmelt en ſoll, könnte ſie mit Befriedigung
begrüßt werden, wenn auch die Behauptung, die Re
gierung ſchreite jedesmal nachdrücklichſt ein, wo immer
ein Landrat den Anlaß dazu bietet, einigermaßen über
raſchend wirkt. Man muß aber betreffs des halbamt
lichen Charakters dieſer Auslaſſung wieder zweifelhaſt
werden wenn man die Bemerkungen lieſt, mit welchen
die „B. P. N. ihre Ankündigung einleiten. Da
heißt es:

„Jn der Unkliberalen Preſſe iſt der preußiſche
Landrat jetzt Gegenſtand vielfacher Angriffe und un
liebſamer Beurteilungen. Man ſucht aus einzelnen
Vorgängen Stimmung gegen das ganze Inſtitut und
gegen die im Amte befindlichen Landräte überhaupt zu
machen. Das mag im einſeitigen Parteilintereſſe
liegen, ſachlich richtig und den Anſorderungen der
Gerechtigkeit entſprechend iſt ein ſolches Verfahren
aber nicht, denn es leuchtet ein, daß bei einer Anzahl
von etwa 500 Landräten es nicht ausbleiben kann,
daß bei der Auswahl in dem einen oder anderen Falle
ein Mißgriff geſchieht, und daß in eine ſolche Stellung
auch ausnahmeweiſe ein Mann gebracht wird, der den
Anforderungen an ſie nicht genügt. Wenn alſo auch
ausnahmsweiſe in dem einen oder anderen einzelnen
Falle berechtigte Beſchwerden über die Amtsführung
eines Landrates zu erheben ſind, ſo ſind das doch
immer nur Ausnahmen, und Ausnahmen beſtätigen
bekanntlich die Regel. Wenn aber ferner in der
linksliberalen Preſſe unterſtellt wird, daß die Regie
rung gegenüber Verfehlungen von Landräten die
Augen zudrückte, ſo iſt dies eine Unterſtellung, die
jeder tatſächlichen Unterlage entbehrt.

Dozu bemerkt die „Natl. Korreſp.“: Daran iſt ſo
ziemlich jedes Wort falſch und irreführend. Da die
Klagen über den partei politiſchen Mißbrauch
des Landratsamts, wie wir neulich nachwieſen,
ſeit 10 Jahren durchs Land gehen und wiederholt auch
das Ab eordnetenhaus beſchäftigt haben da weiter
die Beſchwerden über die landrätliche Politik der wirt
ſchaftlichen und politiſchen Verfolgung Andersdenkender
nicht nur aus Pommern, ſondern mit derſelben Häufig
keit auch aus Oſtpreußen, Poſen und aus anderen
Provinzen an die Offentlichkeit gelangen, ſo bedeutet
es geradezu eine Ent ſtellung des Sachverhalts,
wenn die „B. P. N.“ von „Ausnahmen“, von „dem
einen oder anderen Falle uſw. ſprechen. Heute liegen
die Dinge bald ſo, daß vielmehr eine eirwandfreie,

politiſch neutrale und über den Parteien ſtehende
Handhabung des Landratsamts zu den Ausnahmen
zu zählen beginnt. Die Behauptung ferner, die
Kritik dieſes Zuſtandes werde im einſeitigen Partei
intereſſe geübt und bezwecke, gegen „das ganze Inſtitut
Stimmung zu machen, iſt wenigſtens ſoweit die
liberale Preſſe in Betracht kommt objektiv unwahr.
Von uns und von anderen nationalliberalen Organen
iſt fortgeſetzt betont worden, daß die einſeitige Be
vorzugung des konſervativen Elements als ver
faſſungswidrig zu verwerfen ſei und daß auch von
einem konſervativen Landrate eine unpartei
iſche Führung des (für die Intereſſen aller Kreis
eingeſeſſenen beſtimmten) Amtes verlangt und nötigen

falls erzwungen werden müſſe, wenn nicht auch das
Vertrauen zu der „über den Parteien“ ſtehenden
Zentralregierung dauernd zerſtört werden ſoll.

Kurpfuſcherei und Geſetzespfuſcherei.

Der dem Reichstage vor einigen Wochen zugegangene
Entwurf eines Geſetzes gegen Mißſtände
im Heilgewerbe, kurz Kurpfuſcherei genannt, hat
den Verein Deutſcher Zeitungsverleger als berufene
Vertretung der Intereſſen der geſamten deutſchen Preſſe
veranlaßt, zu dem Entwurf, der eine größere Anzahl
äußerſt bedenklicher Beſtimmungen enthält, energiſch
Stellung zu nehmen. Der Verein Deutſcher Zeitungs
verleger betrachtet es als eine ſeiner Hauptaufgaben,
dem Schmutz und Schwindel im Anzkigenteil der Preſſe

energiſch zuleibe zu gehen, und es ſind in dieſer Be
ziehung durch ſeine nachhaltige Arbeit wachſende Er
folge erzielt worden. Um ſo mehr kann die deutſche
Preſſe verlangen, daß nicht, wie es von dieſem Geſetz
entwurf geſchieht, Redakteure und für den Jnſeratenteil
verantwortlich zeichnende Perſonen geradezu in die
Gefahr gebracht werden, wegen nicht vermeidbarer
Vergehen Gefängniéſtrafe zu erhalten. Der Geſetz
entwurf zeigt wiederum auf das deutlichſte, daß wir
im Deutſchen Reiche noch immer nicht zu der geſetz
geberiſchen Erkenntnis gediehen ſind, daß ſolche Geſetz
entwürfe nur von denen ausgearbeitet und vorgelegt
werden dürfen, die die Materie in allen Beziehungen
völlig beherrſchen und die Konſequenzen eines ſolchen
Entwurfes genau zu überſehen in der Lage ſind, und
daß ferner Geſetze erſt dann gemacht werden ſollen,
wenn die Entwicklung für eine Kodifikation reif iſt.
Daneben zeigt dieſrr Geſetzentwurf aber auch wieder
die höchſt bedenkliche Tendenz, da, wo die Weisheit
des Verfaſſers über die Materie aufhört, als Exekutiv
organ für die dann zu erlaſſenden Beſtimmungen den
Bundesrat einzuſetzen und ihn mit einer Vollmacht zu
betrauen, deren Wirkung der Geſetzgeber in ſeinen
Konſequenzen gar nicht zu überſehen vermag. Das
Monſtrum, das in dieſer Beziehung die Gewerbeord
nung mit ihren zahlreichen Novellen bildet, ſollte doch
hier wirklich allmählich ſchrecken. Man hat dem
Geſetzentwurf gegenüber das Gefühl, als wenn man
die Leiden eines Patienten damit beſeitigen könnte, daß
man ihn tötet: wenigſtens würde das die Konſequenz
für eine große aufblühende und ſolide Induſtrie ſein,
und in deren Gefolge würde neben ihr die Preſſe die
Koſten dieſes ganzen Verfahrens zu tragen haben,
lediglich aus dem Grunde, weil die geſetzgeberiſche Er
faſſung der Schäden die man beſeitigen will, dem
Urheber des Geſetzes nicht möglich geweſen iſt. Neben
der beteiligten Induſtrie und der Preſſe wird beſonders
das Publikum in einer Weiſe bevormundet und be
raten, die einem Kulturvolk von der Höhe des Deutſchen
wirklich jetzt nicht mehr notwendig iſt, und die das
Publikum mit großer Einmütigkeit abweiſen ſollte.

Perſonen, die ſich für die Eingabe intereſſieren,
können Exemplare koſtenlos von der Geſchäftsſtelle des
Vereins Deutſcher Zeitung verleger, Hannover, König
ſtraße 52 beziehen.

Politische Cebersicht.
Die Preßtreibereien gegen das deutſch-ruſſtſche

Ab kommen. Aus Berlin wird uns geſchrieben Es
hat den Anſchein, als ob die von England und Frankreich



aus betriebene Hetze gegen die vertragsmäßige Feſtlegung
der in Potsdam getroffenen deutſchruſſiſchen Abmachur gen
ſobald noch nicht aufhören wolle. Zwar ſtud die mit der
Politik Saſonows unzufriedenen ruſſiſchen Blätter und
auch das o fiziöſe Oegan der Pariſer Regie urg, der Temps“,
aus dem deutſchfeindlichen Preßbund aus geſchieden oder
haber ſich doch einſtweilen höherer Weiſung folgend aus
der K moflinie z frückgezozen, aber in anderen Pariſer und
in den Londoner Blättern wird das Mißtrauen gegen den
bevorſtehenden Vertragsabſchluß wacherhalten und weiter
angeſa t. Bei den Beſprechungen in Potsdam ſind nur
die Grundlagen des deutſchruſſiſchen Einverſtändniſſes
feſtgeſtellt worden, bei der j tz gen Verhandlungen zwiſchen
Berlin und Peterburg ha delt es ſich um die Ausfüllung
der Um iſſe, um eine in viele Einzelheiten gehende Aus
arbeitung und um die ſchriftliche Feſtlegung aller dieſer
Einzelbeſtimmungen. Jn Paris und London befürchtet
man nun, daß das Abkommen im einzelnen den franzöſiſchen
und britiſchen Machtanſprüchen oder Zukunftshoffungen
noch abträglicher ſein könne als die in Potsdam feſtgeſtellte
Grundrichtunrg und ſu t daher die vertragsmäßig ſchrift
liche Feſtlegung im einzelnen auf alle mögliche Weiſe zu
hintertreiben. Aus dieſem Grunde ſind auch die Umriſſe
des Vertragsentwurfs, ſoweit er ſich auf Perſien bezieht,
in einem Londoner Biatte veröffentlicht worden, und zwar
von Petersburg aus, von einer Seite aus, die ſich offenbar
mit dem Gedanken nicht vertraut machen kann, daß es einen
ruſſiſchen Miniſter des Aißern geben könne, der bei allen
ſeinen Maßnahmen und insbeſondere bei Verhandlungen
mit Deuſchland nicht zugleich ſeinen Blick nach Paris und
London zu richten und den dortigen Wünſchen Rechnung
zu trazen hätte. Herr Saſorow hat ſich indes durch alle
dieſe Treibereien nicht beirren laſſen, er will keine weſt
müchtliche, ſondern nur ruſſiſche Politik treiben,
d. h. eine Politik, die er für die ruſſiſchen Jatereſſen als die
zuträglichſte erachtet. Wann der Adſchluß der Verhand
lungen zwiſchen Berlin und Petersburg erfolgen wird,
läßt ſich zur Stunde noch nicht ſagen, jedenfalls wird der
Vertrag alsbald veröffentlicht werden. wie Herr Saſonow
bereits hat erklären loſſen.

Norwegen Das norwegiſche Storthing iſt am
Mittwoch zuſammengetreten. Der Generalkriegskommiſſar
Bratlie iſt zum Präſidenten gewählt worden. Die feier
liche Eröffnung fand nachmittags ſtatt.

Dänemark Dem däniſchen Parlament iſt ein Ent
wurf zugegangen, der allen über 25 Jaßre alten Frauen
auch das politiſche Wahlrecht zubilligt, nachdem fie
das kommunale bereits beſitzen.

Spanien Der Beſuch des Königs Alfons in
Meltlla. König Alfons beſuchte in Melilla das Truppen
lager und die Kaſernen. Dann wohnte er der Eröffnung
zweier Schulen ſowie der Sitzung der Handelskammer bei.
Hierbei hielt Miniſterpräfiden Canalejas eine patriotiſche
Rede, in der er mit den Worten ſchloß: Wir werden nicht
ablaſſen von unſerem Werke, die Ziviliſation auszubreiten
auf dieſem, von ſpaniſchem Blut getränkten Boden. Der
König beſichttgte dann die Detachements der atlantiſchen
Küſte und ritt dann nach Nador, wo er eine Parade über

die Truppen abnabm sPortugal. Jogo Franeo hat Portugal ver
laſſen, um nach Biarritz zu reiſen. Ein Vertreter der

Regierung begleitete ihn bis zur e der des Di

nicht erſchien, veranſtalteten die Gehilfen
gebungen vor den Zeitungen und drohten mit dem
Ausſtand.
Türkei Der Aufſtand in Arabien nimmt wieder

bedrohliche Formen an. Wie die Konſtantinopeler Blätter
melden, dauert der Aufſtand in Aſſyr fort, wo Said Joris
etnige Orte angriff Abha iſt von den Aufſtändiſchen ein
g ſchloſſen. Jn dem letzten Kimpf in der Nähe von Abha
ſollen angeblich dreihundert Araber getötet worden ſein.
Jm im Johia erſchien in der Nähe von Sana. Einige in
der Nähe eingeſchloſſen geweſene Abteilungen ſind z rück
gekehrt. Der Miniſterrat beſchloß endgültig den Ban einer
Eifenhabn von Hodeida nach Sang.

Rumänen Der rumäniſche Miniſterpräſident Bra
tians hat Dienstag abend dem Könige die Demifſſton
des Kabitnetts überreicht. Der König hat den konſervativen
err a abrer Peter Carp mit der Bildung des Kabinetts

etrout
Rord amerik. Ein gerüffelter amerika

niſcher Seeoffizier. Präſident Taft hat beſtimmt,
daß Kommander Sims wegen ſeiner Rede in der Guildhall
zu London eine öffentliche Rüge erhalten ſoll. Jn
einem Schreiben an den Marxineminiſter führt Präſident
Taft aus, das falſche Benehmen des Kommanders Sims
ſei ſo augenfällig geweſen, daß der Verwels, den er vom
Marinedepartement zu erhalten habe, gleich deutlich aus
fallen müſſe. Wann immer ein amerikaniſcher Marine
offizier im Auslande zu reden erſucht werde, ſei es ſeine
klare Pflicht, gehäſſige Vergleiche zu vermeiden, und in
ſeiner R de die Ausdrücke der Freundſchoft für das Land,
deſſen Gaſt er ſei, ſo zu wählen daß darin kein Mangel an
Freundſchaft für andere Länder erblickt werden könne. Die
amerikantſche Marine werde viel als Friedensinßrument
benntzt, und eine Hauptaufgabe der Offiziere ſei es, allen
Ländern die freundliche Geſinnung Amerika kund zu tun.
Jusbeſondere ſeien die Offiziere verpflichtet, nichts zu ſagen
oder zu tun, was Amerikas ausländiſchen Be
ziehungenhinderlich werden könne. Sims könne
dem Tadel nicht entgehen, daß er nur ſeine perſönliche
Anſicht zum Ausdruck gebracht habe, da er unter den ob
waltenden Umſtänden als ofſizieller Vertreter geſprochen
habe und hätte wiſſen müſſen, daß ſeine Worte in anderen
Ländern ſofort eine lebhafte Erörterung hervorrufen
könnten.

Deutſchland.
Berlin, 12. Jan. Der Kaiſer iſt geſtern nach

wiltag gegen 4 Uhr vom Jagdſchloß Hubertusſtock,
im Automobil, im Königl Schleſſ eingetroffen. Kurz
vorher trafen vom Neuen Palais aus die Kaiſerin und
Beinzeſſin Viktorig Luſſe ein. Der Kaiſer empfing
Generalleutnant Mudra und bezab ſich gegen 5 Uhr
nach dem Kuliusminiſterium, um dort einem Vortrage
es Wnklichen Gehelmen Rats Prof. De. F. Fiſcher
in er Verſammlung der Mi lirder der Kiſer Wil.
be m Geſellſchaft beizuwohr en.

entgegen zu treten

(Der Papſt) empfing geſtern in ſeiner Privat
bibliothek den Fürſten und die Fürſtin Bülow
aus Anlaß ihrer ſilbernen Hochzeit in beſonderer
Audjenz, die einen ſehr herzlichen Charakter trug.

(Vize präſident Spahn erkrankt.)
Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg. iſt der
erſte Vizepräſident des Reichstags Abg. Dr. Spahn
an einer Blutvergiftung erkrankt und b s zu
ſeiner Wiederherſtellung beurlaubt worden. Auf An
ordnung des Arztes muß er zunächſt das Bett hüten.

(Der ReichstagsabgeordneteKöhler
Langsdorf [Wetſch Vag Miglied der heſſiſchen
Zvweiten Ka nmer, iſt am Dienstag abend im 51. Lebens

jahte am Herzſchlag geſtorben. Köhler vertrat im
Reichstage den Wahlkreis Gießen Nidda und war,
nachdem er bereits 1893 bis 1903 dem Reichstage
angehört hatte, im Jahre 1907 in der Stichwahl mit
einer Mehrheit von etwa 100 Stimmen gegen den
Nationalliberalen gewählt worden. Die Nachwahl
bezw. Neuwahl bietet demnach für die Liberalen die
günſtigſten Ausſichten.

(Das Verſprechen einer preußiſchen
Wahlrechtsreform) in der Thronrede iſt bis
heute noch nicht erfüllt worden. Ja der letzten Thron
rede findet ſich kein Wort über ſie. Dagegen wettert
die „Keeuzztg.“ mit allen Kräften, die ihr zu Gebote
ſtehen, gegen dieſes „agitatoriſche“ Mittel: Die ur
ſelige Blockpolitik habe nur die ſozialdemokratiſche
Revolutionsbewegung gefördert. Der Blocklibe
ralismus iſt es geweſen, der die Aufnahme der
preußiſchen Wahlrechtsreform durchgeſetzt hat, die
Sozialdemokratie aber iſt es j tzt, die wie voraus
zuſehen war die Ernte dieſer liberalen Ausſaat
einheunſt. Dieſe Förderung der ſozialdemokratiſchen
Propaganda, noch unterſtützt durch das Reichs
vereinsgeſetz, iſt ine der traurigſten und
der folgenſchwerſten Blockfrüchte.“ Glaubt
die „Kreu zig.“ im Ernſt, durch dieſe zornige Unter
ſtreichung der Verurteilung der Bäülowſchen konſer
vativ liberalen Politik die Wähler, die ſich nach dem
Sturze Bülow von den Konſervativen abwenden,
wieder eirz ifangen. J mehr die Kreuzztg. derartig
Farbe bekennt, um ſo beſſer für uns.

(Aus dem Wahlkreis Mühlhauſen
Langenſalza.) Die liberale Aufklärung arbeit
wird hier mit großer Energie fortgeſetzt, und es iſt
hierbei recht bemerkenswert, daß niemand aus der
bündleriſchen Sturmkolonne, die, wie bereits mitgeteilt,
in Großsargula am Sze des Abg. Arnſtadt, die

V en eSo konnte Juſtizrat Dr. Lewin
in Kindelb ück, Straußfurt und Gebeſee vor voll
beſetzten Verſammlungen ſprechen, die zunächſt in ihrem
Verlauf ein dem politiſchen Kampf durchaus würdiges
Bild boten, in denen es aber auch weiter zu lebhaften
Sympathlekundgebungen für die liberale Sache und
beſonders für die Perſon des Kandidaten ſelbſt kam.
Mit welchen Mitteln man übrigens auf konſervativer
Seite verſuchte, die Wähler an ſich zu feſſeln, mag
daraus exhellen, daß in Großvargulg zur Belohnung
für die wackere bündleriſche Sturmkolonne bis früh
morgens konſervatives Freibier gifloſſen iſt. Hoffent
lich machen die Bündler auch in dieſem Kreife wie in
letzter Zeit auch an anderen O ten die Rechnung ohne
den Wirt.

(Durch die konſervative Preſſe) läuft
ein Bericht über eine Verſammlung in Groß
vargula (Wahlkeeis Mäühlhauſen Langenſalza)
wonach Herr v. Marſchall Altengottern ſich veranlaßt
geſehen habe, die Leiſungen der preußiſchen Volks
ſchule und Volks ſchullehrer gegen die Ausführungen
des liberalen Kandidaten, Juſtizrat Dr. Lewin Berlin,
in Schutz zu nehmen. Dem gegenüber muß ausdrück
lich feſtgeſtellt werden, daß Jaſtizrat Dr. Lewin gerade
die Arbeit der preußiſchen Volksſchule und
ihrer Lehrkräfte in ihrer vollen Bedeutung für
Staat und Volk mit lebhaftem Dank anerkannte
und daß er es weiter für dringend geboten hielt, von
Stagats wegen die erforderlichen Mittel zu beſchaffen,
um die im Volke ſchlummernden wertvollen Kräfte an
die Obe fliche heben zu önnen. Freie Bahn für
allel! Das waren ſeine zuſammenfaſſenden Worte
auf dem Gebiete der Volksbldung. Auf Seiten der
Bündler ſcheint man alſo gerade das Entgegengeſetzte
von dem verſtanden zu haben was der liberale Kandidat
s klarer deutlicher Weiſe ausführte.

ön Moeblker ſcawalpeeß

wurde am Mittwoch das U teil verkündet. Der Andrang
des Publikums war ungeheuer. Es wurden verurteitt
Bock, der S hutzleute durch Miſſerſtiche verletzt hatte, zu

Jhren Gefängnis Tiedemann zu 12/1 Jahren Ge
fängnis, Meyer, Heide und Wandt zu j 9 Monaten
Gefängris und Raſchtut zu 8 Monaten Gefängnis
Pilz wurde im Hauptfalle freigeſprochen, im Nebenfalle
zit drei Monaten Gefängnis verurteilt. De übrigen An
gek'azten erhielten Seſfängnieſtrafen von einem dis zu
ſechs Monaten. Alb echt, Weidemann und Klicher er
hielten Geldſtrafen von 4) und 50 Mk. Sämtiichen Ver
urteitten wurden hebüiche Teile der Unterſuchung shaft
angerechner, de mih eren wurde die Geſamtſtrafe als durch

die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. Frau Satter,
Fräulein Sattler und Krazat wurden freigeſprochen

Jn der Begründung wird folgendes ausgeführt
Die Sktraftaten, deren die Angeklagten ſchuldig ſind,

ſtehen ſämtlich in unmittelbarem oder mitteldarem Zu
ſammenhange mit dem Streik bei Kupfer u Cie. und die
Ereigniſſe in Moabit wiederum ſind veranlaßt worden
durch dieſen Streik. Es iſt nicht Aufgabe des Gerichts, zu
entſcheiden, ob der Streik berechtigt war oder nicht, es muß
aber feſtgeſtellt werden zugunſten der Angeklagten, daß
dieſe und die Bevölkerung von Moabit davon ausgehen
konnten, der Anſpfuch der Kupferſchen Arbeiter auf Lohn
erhößung ſei berechtigt. Das Geſitz gibt den Arbeitern
das Recht, fich zu vereinigen zur Verbeſſerung ihrer Lehn
und Arbeitsbedingungen; das Geſetz verlangt aber, daß ſie
dabei die Rechte der anderen achten, und das iſt hier nicht
geſchehen.

Die Urteilsbegründung gibt dann eine ausführliche
Begründung des Tatbeſtandes, wie er ſich auf Grund der
Beweis aufnahme ergeben hat, und gelangt dabei zu
folgenden Ergebniſſ m:

Es iſt die Frage, ob Miß griffe und UÜberſchreit
tungen der Amtsbefügniſſe der Polizeibe
amten vorgekommen find und ob ſie einzeln oder in größerer
Zahl vorkommen Die Verteidigung ſtellte ſich nun auf
den Standpunkt, ſchon die große Zahl der darüber ver
nommenen Zeugen laſſe dieſe Mißgriffe ohne weiteres als
erwieſen erſcheinen. So einfach liegt die Sache aber nicht.
Man muß die Zeugen wägen und nicht zählen. Es handelte
fich größtenteils um blitzſchnelle Vorgänge; die meiſten
Zeugen haben nur Teilbeobachtungen gemacht. Ferner
wird gerade von der Verteidigung erwähnt, daß in der
Moabiter Bevölkerung ein gewiſſer Haß gegen die Polizei
beſteht. Haß eiſchwert aber auch eine unvoreingenommene
und vorurteilsloſe Beurteilung und dann muß man ſich
doch klar machen, daß mehrere Monate ſeit den Vorgängen
ins Land gegangen find Auch den Polizeikeamten ſind
ihre ungenauen und unſicheren Bekundungen vorgeworfen
worden, und hier muß man berückſichtigen, daß die Vorgänge
in blitzartiger Schnelligkeit paſſierten. Die Zeugen hatten
zunächſt im Gedächtnis, was ihnen von damals noch in der
Erinnerung war. Nun kamen ſie hier vor Gericht als
Zeugen und wurden über alle Einzelheiten darüber befragt.
Es wurde ihnen Vorhalt gemacht und ſie wurden unſtcher.
Dazu kam noch das der Verteidigung zuſtehende Fragerecht.
Bei der Fülle des Materials bleibt für das Gericht ſoviel
htſtehen: Es handelt fich nicht um vereinzelte Mißgriffe,
nicht um vereinzelte Uberſchreitungen der Amtsbefugnis,
ſondern das Gericht hat die Uüberzeugung gewonnen, daß
dies in einer größeren Anzahl von Fällen ge
ſchehen iſt. 7Es iſt insbeſondere geſchehen durch Beleidigungen,
die ohne jeden Grund erfolgten, und durch vielfach grund
loſe Biſchimpfungen von Frauen. Aber das Gericht hat
auch angenommen, daß ſie erſt datieren, zeitlich nach den
Vor fällen bei Löwe, und kein Angeklagter, deſſen Straf
taten vorherliegen, kann ſich auf dieſe Mißgriffe berufen.
Das Gericht hat auch angenommen, daß die Beamten
bis aufs Blut gereizt worden ſind, Sie mußten ſehen,
wie das G. os der Moaditer Bürgerſchaft für den Janhagel
Partei ergriff. Daher iſt die Erregung der Schutzleute in
S m an erklärlich. Das Amt der Vollſtreckungs

t ten wer g außero n
e

ſtreckungs beamten zurückzuweiſen. Nicht für erwieſen
hält das Gericht, daß Lockſpitzel in Moabit tätig
waren. Ob die Polizei in früheren Jahren oder Jahr
zehnten ſolche beſchäftigt hat kommt hier nicht in Betracht
Ferner iſt nicht erwieſen die Behauptung, daß die Amts
mißbräuche erfolgt ſind in der Luſt an der Roheit, und
völlig beweislos ſteht die ungeheuerliche freilich nur an
dentungsweiſe aufgeſtellte Behauptung da, als s8 die
Geſamtleitung der Polizei oder die Lokalleitung die Miß
bräuche geduldet, ja zum Zwecke der Provokation ge
wünſcht hätte.

c c
Luftſchiffahrt,

Ballon „Hildebrandt bleibt verſchollen
Die veiden Torpedodoste ſtand von ihrer Suche nach

dem vermißten Ballon Hildebrandt nach Kiel
zurückgekehrt, ohne eine Spur von dem Ballon entdeckt zu
haben. Ss erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die Kunde
von einer Bellonſichtung in Norwegen mit dem Vallon
Hildebrandt in Zuſammenhang zu bringen iſt.

Der kleinſte Lenkballon
Augsburg, 11 Jan. Hter wird heute der Krfin der

des kleinſten Lenkballons der Welt. der
ſchwediſche Jugenienr Jorßmann, den erſten Aufſtieg
unternehmen. Deutſche und ruſſiſche Offiziere werden den
Verſuchen be wohnen

Die Fertigſtellung des Königsberger
Luft chiffhafens

Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Rieſenluſtſchiffhafen
in Königsberg, der zuerſt zur Aufnahme des neuen
Luſtſchiffes, „M 4 dienen wird, in ſeinem äußeren Aufbau
unter der Leitung des Regierungsbaumeiſters Mielatz der
auch die Kölner Lauftſchiffhalle gebaut hat j tzt fertiggeſtellt
Von der Geöße dieſes neuen Militärluftſchiffhafens, bei
deſſen Konſtruktion 42 Jngenieure beſchäftigt waren, machen
folgende Angaben Mirteilung:

Die Luftſch fhalle iſt imſtande vier unſtarre Luft
ſchiffe von der Größe der „M Luftſchiffe* und der
„P. Luftſchiffe“ aufzunehmen, oder ein ſtarres Luftſchiff vom
Zeppelintys und zwei unftarre, oder zwei Zeppeline“,
oder ſelbſt Lufiſchiffe von der G öße des Stemens Schuckert
Luftſchiffes. Die Länge der Luftſchiffhalle beträgt 150
Meter, die Breite 50 Meter und die Höhe 88 Meter. Die
Halle iſt in ſhem ganzen Umfange feuerſicher gebaut, da
ſie mit Asbeſtziegeln ausgeſtattet iſt, von denen jeder
eine Größe von zwei Quadratmetern und eine Dicke von
zwei Zentimettern hat. Die Längsachſe der Halle iſt von
Südweſt nach Nordoſt gerichtet, um dadurch das Finfahren
und Ausfah en der Luftſchiffe ſicherer zu geſtalten. Um
den Wind abzuhalten, find außerdem noch ſogenannte
„Windfänger“ angebracht, tie die Ausfahrt des Laft
ſchiffes vor plötzlichen Windſtösen ſchätzen. An dem Ge
bäude befinden ſich die Werkſtätten und die Wagendepots.
Die Halle wird durch rieſige Fenſter von 20 qm Umfang
erleuchtet. Die To e der Laftſchiſſhalle, von denen ſedes
1000 Zentner wiegt, haben eine Breite von je 25 Metern
und eine Höhe von 86 Metern. Sie ſind unten mit Rädern
verſ-hen. die ſich auf Laufſchienen bewegen

Neben dem Luftſch fföafen findet fich die neue Kaſer nie
die für die Luſtſchifferabteilurg beſtimmt iſt. Auch die
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Kaferne iſt bereits im Rohbau fertig und wird in kurzer Zeit
anz fertiggeſtellt ſein. Die Halle mit der Kaſerne, den
spots, Fabrikanlagen, Jagenieur Bureaus uſw. bildet

eine kleine Militärſtadt für ſich, wie ſi in dieſer
modernen Formzin der ganzen Welt einzig daſteht.

Vermischtes.
(Ein Opfer ſeiner Fallſchirmexperimente)

iſt nach räglich ein Breslauer Handwerker geworden. Ein
Privattelegramm meldet: Der Schneidermeiſter Reinhold
Franuke, der im Sommer 1910 mit ſeiner ſelbſterfundenen
Fallſchitmpelerine auf dem Flugplatz Wilhelmsruh von
einer zwanzig Meter hohen Leiter einen Abſprung unter
nommen hatte und infolge Verſagens der Erfindung ab
geftürzt war, iſt j tzt ſeinen Verletzungen erlegen. An
demſelben Tage wie der Vater ver ſtarb auch ſein ein jäßriges
Töchterchen.

(Unterſchleife bei einer Krankenkaſſe.)
Große Unterſchlagungen wurden bei der Ortsrankenkaſſe
für Handwerker in Köln entdickt. Die Veruntreuungen
liegen viele Jahre zurück und konnten bieher verborgen
bleiben, weil Kaſſierer und Buchhalter Hand in Hand

arbeiteten“. Die ungetreuen Beamten waren ſeit 16 bzw.
4 Jahren bei der Koſſe bedienſtet

(Die Anzahl der Ausſtändigen imLütticher
Kohlenbecken) wurde geſtern auf 31000 angegtiben. Es
wird eine mäßige Weiterausdehnung des Ausſtandes
erwartet Da die Lütticher Juduſtrie das Eintreten eines
Kohlenmangels befürchtet, ſo wird ſie j tzt vom Ruhrgebiet
mit Kohle verſorgt. Alles iſt ruhig.

(Das frühere Linienſchiff „Deutſchland“)
iſt zum Abwracken nach Holland verkauft worden. Die
1874 erbaute „Deutſchland“ diente bekanntlich in letzter

eit der Hochſerflotte als gepanzertes Schießzi.l für
charfſchießen

(Tragikomiſches Ende einer Sedanfeier.)
Der Kriegerverein in Weſſeling hatte am 6 September
eine Sedanfeier veranſtaltet. deren Reine trax für die

Kriegergräber beſtimmt war. Der Feſtball wurde mit
100 Mk. zur Steuer herangezogen Der Verein war er
bötig, 50 Mk. zu zahlen. Der Streit zwiſchen dem Verein
und dem Gemeinderat von W ſſeling hat nunmehr den
Verlauf genommen, daß die Fahne des Kriegeroereins mit
der vom Kaiſer verliehenen Schleife, 6 Gewehre und 20)
Patronen, 8 Böller, 1 Fahnenſchrank und verſchiedene
kleine Utenſtlien zum Zwecke der Zwangsverſteigerung
gepfändet wurden.

(Schweres Eiſenbahnunglück) Jn der
ruſſiſchen Gier zſtation Kozialy ſtieß ein Perſonenzug
mit einem Güterzug zuſammen. Zwei Perſonen
wurden getötet, ſechs ſchwer verletzt. Der Material
ſchaden iſt beträchtlich.

(Vergrabne Diebsbeute) Jn einer Gärtnerei
zwiſchen Frankfurt a. M und Offenbach wurde eine große
Menge Silberzeug gefunden. das aus Einbrüchen
in den Städten Heidelberg, Frankfurt und Mannheim her
rührt. Die Heidelberger Pol zet hatte den Einbrecher mit
gebracht, um ſich die Stelle zeigen zu laſſen Der Ver
brecher iſt ein Arbeiter aus Offenbach, der früher dort als
Hausburſche beſchäftigt war.

(Schwere Unfälle beimRodeln) Jn Jhmert
(Weſtfalen) rannte ein vierzehr jähriger Schüler beim
Rodeln mit ſeinem Schlitten gegen einen Baum und erlitt
eine ſchwere Schädelverletzung, die ſeinen Tod zur Folge
hatte. Wie man uns ferner meldet, verunglückten in
Warnsdorf vier Perſonen beim Rodeln. Der Lenker,
Werkmeiſter Grohmann wurde getötet

(Sturm in der Elbemündung) Ein furcht
barer Weſtſturm wütet ſeit Mittwoch nachm tags in
der Elbemündung und auf der Nerdſee. Der Schiffs
verkehr ſtockt. Die ausgehenden Schiffe müſſen Schutz
ſuchend auf der Crxhavener Reede ankern.

(Was moderne Rieſengeſchütze koſten Daß
die artilleriſtiſche Armierung eines Linienſchiffs der
„Naſſou“ Klaſſe, deſſen ſchwere Artillerie 12 28 Zentimeter
Geſchütze bilden, 13/2 Millionen Mark erfordert, und
die Koſten der ortilleriſtiſchen Ausrüſtung eines Schiffes

der mit 30,6 ZentimeterGeſchützen als ſchwerer Artillerie
zu beſtückenden „Helgoland“ Klaſſe gar 19 Millionen
Mark betragen, iſt bereits von uns mitgeteilt worden.
Man wird eine ſolche Koſtenſteigerung begreiflich finden,
wenn man hört, daß für ein einziges Stück (Rohr und
Verſchluß mit einigen Reſeroeteilen, aber ohne Lafette) der
neuen 35,6 Zentimeter Geſchütze für die amerikaniſche
Marine von den Geſchützfabriken 373 850 Mk., bezw.
374500 Mk. gefordert werder. Das erſte Stück ſoll in
13! bis 14 Monaten geliefert werden, und immer je zwei
Monate ſpäter ein weiteres Rohr. Das G ſchütz vermag
alle 1,5 Minuten ein 640 Kilogramm ſchweres Geſchoß,
das eine Sprengladung von 85 Kilogramm beſitzt und einen
320 Millimeter ſtarken Krupp Panzer auf 8 Kilometer
Entfernung durchſchlägt, abzufeuern.

Einbruch in das Rathaus in Minden i. W.)
Nachts ſtatteten Einbrecher dem Rathanſe einen Beſuch ab.
U bemerkt ſchlichen ſie ſich wahrſcheinlich durch das Haupt
portal ein, öffneten gewaltſom die Türen zu einigen Amts
räumen und erbrachen beim Scheine des elektriſchen Lichts
eine Anzahl Behältniſſe, ohne jedoch außer einigen Brief
marken irgendwelche wertoolle Beute zu machen. Eben ſo
unbemerkt, wie fie gekommen ſind fie entkommen. Bimerkt
ſei noch, daß ſich in den Parterreräumen des nicht fehr
großen Gebäudes die Polizeiwache befindet, in der man
von den eine Treppe höher „arbeitenden“ Beſuchern auch
nicht das Geringſte wahrgenommen hat

Ein Opfer ſeines Berufe) wurde in
Hannover vor einigen Tagen der am ſtädtiſchen Krauken
hauſe angeſtellte Aſſiſtenzarzt Dr. med. Kühne. Er ſtarb
an den Folgen er Diphterie-Jnſektion die er ſich bei
einer Operation im Krankenhauſe zugezogen hatte.

(Tod den Ratten.) Jn der Stadt Tilſit haben
fich die Ratten ſo erſchreckend vermehrt, daß man füglich
von einer Landplage reden kann. Die Polizeiverwaltemg
hat daher angeordnet, daß am 17. Jan. in j dem Hauſe der
Stadt und der Vororte gleichzeitig Phosphorlatwerge aus
gelret z um die gefräßigen Nager auf einmal gründlich
zu beſeitigen

u

Anzeigen
GBo Mücheln u. Umgegend

Von der Handwerkskammer vorgeſchriebene

Fehrverlrunge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerel Th. Rössmev,
Mersehburg, Oegrube 9.

10 Uhr ab

Gszeigen für Merſeburg.
a Seiten Teilübernimmt die Redaktion dem

en gegenüber keine Verantwortung

Familie snachrichten,

Für dis uns aus Anlass unserer
Silber Hochzeit erwiesene Aufmerk-
samkeit sagen wir auf disssm Wege
unseren herzlichsten Dank.

H. Werkmeister u. Frau,
Ober- Leitungsaufsehor.

Todes- Anzeige.
Dienstag aſend 9 Uhr verſtarb nach

kurzem ſchweren Krankenlager mein lieber
Sohn, unſer guter Bruder und Onkel

Otto Grumbach
im Alter von 21 Jahren 2 Monaten Dies

i Album mit 12 Poſtkarten
Der Dom in MerseburgWerſeburg, den Januar 1911.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe Kraut
ſtraße 3 aus ſtatt

Dienstag nachmittag 42/2 Uhr entſchlief

Arnolut a croifescht

richstr. (Cleinschmieden)

22 Part I., III. Etage. Pers.-Aufz.
Fernruf 485.

Spezial Teppiehhaus

zu sehr billigen Preisen in allen Abteilungen

vom 2. bis I8. Ianuar. hTeppiche Möbelstoffe LinoleumVorlagen Dekorationen, Gardinen Sinol.-Teppiche, -Vorleger
Läufer und

bedeutend unter Preis

Sprechtag in Mücheln.
Sonnabend den 14, Januar 1911 bin ich von Vormittags

S in Mücheln, Restaurant Gute Quelle“
zu sprechen Goedeenke,

Gestern abend verstarb unerwartet nach langem schweren
Leiden unser lieber Bruder und Schwager

eraugolf Bolhe
Hauptmann und Kompagnie-Chef im Inf.-Reg. v. Boyen (5. Ost-
preussisches) Nr. 41.

Merseburg, den 10., Januar 1911.

In tiefer Trauer
Landesrat Bothe und Frau Charlotte

geb. Bithorn.

Soeben erſchienen:

ſanft nach langen Leiden meine liebe Frau, mit Beſchreibung, R Preis 60 Pfg. W bei
unſere unvergeßliche Mutter und Schweſter M. O. Schultze Moersehburg.

nvenlfur- ſAursverhcrurf J

Stores etc.
Läufer Reste Divandecken Tischdecken Cocos Lfr. und Hatten

teils bis 75 9/0 ermügsigt.

u. Läufer Resto!

Fells usw.
teils für die Hälfte des Preises.

9989090080069

Jnſerate
für das „Fageblatt für Mücheln
und Amgegend“ nimmt entgegen

Rechtsanwalt u. Königl. Notar zu Freyburg a. U. Lufm. Paul Bosse, Rühheln.

90098008029080

Mittwoch morgen 8 Uhr ſtarb
r kurzem Leiden unſer lieber

ater

Karl Magdeburg
im Alter von 85 Jahren. Dies
zeigen riefbetrübt an

Sesehw. Magdeburg

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Poſtetr. 6
und Halleſche Str. 45 ſollen frethändig
verkauft werden. Reflektanten wollen ſich
an Herrn Stadtrat Thiele wenden.

Merſeburg, den 52. Jannar 1911.
Der Magiſtrat

Empſeh e
prima Rinöfſelseh. Schweineftelseh,

Schmeer und fettes Fleisch,
Freitag frische haussehl. Wurst.

Baumannm, Go'tbardtſtraße 27.

Rössen.
Sonntag den 15. Jatt.

von abends 7 Uhr an
Grosser

Vollsmaskenball
Die ſchönſten Masken

erhalten Prämien.
Wozu freundlichſt einfrau Anna Glüheisen

geb. Finkgräfe
im 48 Leben jahre. Dies zeigen ſchmerz
erſüllt an die trauernden Hinterbliebenen:

Jngnuſt Glüheiſen nebſt Kinder.
Die Seerdigung findet Freitog nach

mittag 8 Uhr vom Tiauerhauſe, Windberg
Nr. 4, aus ſtatt.

Die Stadtoerordneten Berjammeugg ha
für das laufende Jahr

Herrn Lehrer Grempker zu ihren
Vorſteher,

Herrn Kaufmann Teichmann zu deſſen
Stellvertreter,

Herrn Rechnungsrat Eichardt zum
Schriftführer, und

Herrn Landesſekretär Kittler zu deſſen

Exped. d Blattes.

Eine Dame ſucht 3 Zimmer mit vouer
Penſion für 85--90 Mk. in gebildetere her nier Wir an die De Frauenüſſe der Alendurg

ladet
Fr Donat, Gaftwirt.

Die geſamte
Werkstatt- Einrichtung

ſucht zur Hauspſtege bei Wöchnerinnen un

I beſcholtene Frouen, möglichſt aus der genannten Gemeinde. Meldungen bei Frau
von Bose, Karlſtraße 28

inkl Maſchinen für Maß Schuhmacherei iſt
im ganzen oder einzelnen ganz billig zu
verkaufen Exmer, Roß markt.

Wohnung, wöglich in beſſerem Hauſe, Stellvertreter
tn Preiſe von 50——60 Tr zum 1. März er gewählt.
gern Offerten unt J 28 an die Exped. Merſeburg den 11. Januar 1911.

Blattes erbeten. Der Magitkrat.
GaaaaaeeVlauer Gürtel mit Retallſchloß
verloren. Ah i ngeben Ertenplan 1I1.



Zur Auslage
kommen

Nur einmal im Jahre?Inventur- Ausverkauf.
Beginn Freitag den 13. Januar Cr,

B Leinen- Banmwollwaren:
Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gedecke, Inletts, Damaste, Bezöge, Laken, Hemden, Nachtjacken, Boinkleider,

Louſsiana- Tuch etc. Gardinen, Stores, Tischdoekon, Rouleauxstoffe.

Reste von Kleiderstoffen, BRlusensteffen, Sehürzen, Baumwoll- wneäl Leinenstoffen
F 2u enorm billigen Preisen.

C.

Tauſende von Menſchen oe du fer
zu ihrer Tätigkeit im Berufe geſunder,
kräftiger Stimmorgane. Während
der rauhen Jahreszeit ſind dieſe be
droht. Schütz en Sie ſich durch täg
ichen Gebrauch von Whkert
Tabletten vor Huſten, Heiſerkeit,
Katarrh. Eine Probe derſelben be
weiſt mehr als viele Worte. Vor
ätig in allen Apotheken a Mk. 1.

Tar Baſſsalson
empfehle

Kotillonorcen,

Ballfächer
in großer Aus wahl

Hans Käther,
Markt 20.

e wieder geöffnet.
Welt-Punorgn

Herzog Ohristian,
Auf ot ettigen Wunſch

Die bayriſchen Königsſchlösſſe
r S e Prachtſere
O Evangel
Arbeiter Perrin.

Sonntag den 16. Januar d. J., abends
8 Ubr,

Vortrags Abend
im Reſtaurant

Thema:Rückblicke auf die bedeutſamſten

Ereigniſſe des Jahres 1910.
Referent:Herr Zuethichi Frofeſor Lttata

F

ſind herzlich willkommen.

Ortskrankenkaſſe
der Bäcker.
Donnerstag den 26 Januar d. J

nachmittags 5 Uhr.
Ceneral-Verxammlune

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung.
Rechnungslegung für 19 0

2. Erhöhung der Monatsbeiträge.3. Aegtevagl.

4. Verſchiedenes
Merſeburg, den 12. Januar 1811.

Der Vorſtand.

e e
für Hausangeßtellte und Dienſtmädchen jeden Donnerstag von 8 bis
10 Ahr abends in der Kochſchule Karlſtraße 4. Ebendaſelbſt rechtzeitige

M Anmeldung erbetenI wird von einer ſtaatlich gepeüſten Handarbeitslehrerin erteilt. Näßzeug

iſt mitzußringen. Weginn Donnerstag den 12. Jannar.

Zur guten Quelle

Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

e l

Kleine Ritierstrasse
Nr.

v
Buchdrucker Verein 7

HAbteilung Merseburg.
Sonnabend, 14. Januar 191II, abends s Uhr,

im Saale von Müllers Hotel

Gutenberg
VORTR A G (Alter Verein)-000 m 000 m 5

des Herrn Pastor Siegfr. Deliws aus Tanga (Ostafrika) über
Was geschient zur Kulturellen Jebung der Singeberenen Sonntag den 15. Januar 7

Denisch- Oſtafrikas 2 z Ausfug nach Heuschau
Jedermann will kommen. affee-Haus). 2

Daselbst von nachmittags 3 Vbr V
F und abends 8 Uhr ab

S Tänzehen
verbunden mit

Preisquadrätelnm.
Dies unsern Werten Gästen zur S

S Nachricht Der Voretand. S
BI IIIIIIII3ä32 IBe eheit kennen

Heute

Schlachtefe
FieitagZehlachiefest.

M. Alleritz, Amlshinſer 17

Eintritt frei.

Ginviertelſühr. Ausbeſſer- Welßnüh Kurſus

Ceh geld 1,50 k. pro Quartal. Der Anuterricht

Dt Evang. FrauenBund
Jeder Besitzer einer

Pianola
oder sonstigen 65 tönigen Spielapparates

verwendet nach einmaligem Versuch nur noch
die wirklich handgespielten

Künskler Noten Klavir rſtimmen
öberraschender Erfolg! Völlig präzise Wiedergabe führt aus B. Aeckert, Qb. Zurgſtr. 11.
des Handspiels, event. mit Hervorhebung der Melodie. Schntedelehrling

Probe- Rollien 1eiR Weise

C. Rich. Ritter, unHof -Lieferant.

Fabrik-Niederlage: Ober-Burgstrasse II.

ſucht zu Oſtern
Ferd. Engel, Schmiedemſtr., Hüterſtr. 6.

Malerlehrling
nach auswärts geſucht Näh. Markt Z.

Zu Oſtern ſuche eI Steindrugerlehrling.
bert Pruns, Buch und Steinäracherei.

Suche f meine Sattler u. Wagenlacktererei

einen Lehrling.
Ernst UhlIig, Neumarkt 52

i ddung 8 Frau, e erAn bewandert iſt, ſucht ſofort e äfti

Zu erfragen in der Exped.Sauperes hilüchen

fars Haus geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Fran kann frei wohnen
wenn Zufwartung übernommen wird

Weiße Mauer 11, I.

Aufwartung e jufort ge
Ein vrdentliches, ſauberes Mädchen oder

Halleſche Etat part.

Frau wird A u f gw gr tut g
S alsgeſucht Weiße Bauer 38, J.

Suubere Aufwartung

geſucht An entrase 3. I. r.
in l ſchwarzer Pelzkragen, ſchwarz

gefüttert, von Menſchauer Str., Waterloo
brücke, Tiefer Keller bis Gottharstſtraßeam 11. d. Mis. wiſchen 12 bis 21 Uhr
nachmittags verloren Gegen Belohnung
bei Fr Stadtrat Zarts ab geben.

e

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

m Htegründes 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,

gung

Abhebung bei ulanteſten Bedingungen.
Vermietnng von Schrankfächern in ſeuer und diebess

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

e

Waskooher aller Syviene,

Mocerne Beleuchtungs- Körper
für gtehendes und hängendes Gasglählieht, aueh nach Zeichnung, in allen Preislagen, sowie

Neuanlagen u. VUmänderangen ganzer Leitungen Die Beleidigung
gegen Frau antſ bach nehme ich Jliefert und führt aus

Bruno Mathe,
Installationsgesehärt für Gas u. Wasser,

I. Ritterstr. 9. Hierzu eine Veilage.
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Dentſchland.
Geichstagswahlen im Frühſommer?)

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben
Aggeſichts der Wiederaufnahme der parlamentariſchen
Arbeiten im Reichstage tritt abermals das Gerücht
unter großer Verbre tung auf, die Regierung trage ſich
mit dem Gedanken, die Reichstagswahlen bereits im

rähſommer vornehmen zu laſſen. Auch wern be
tinmte Beſchläſfe über den Termin der Neuwahlen
noch nicht vorliegen, ſo gewinnt trotz offigiöſer
Dementis die Annahme, daß eine Uberraſchung ein
treten könne, an Wahrſcheinlichkeit. Nach dem Urteil
unkerrichteter Kreiſe hatte die Regierung urſprünglich
die zweite Hälfte des Oktobers als paſſendſten Zeit
punkt ins Auge gefaßt, und die Maßnahmen haben
bisher auch dieſem Lermine gegolten. Die Verhält
e indes eine Anderung des Planes herbei

het zu haben. Es iſt kein Geheimnis, daß man
an maßgebender Stelle von den Arbeiten des

jAigen Reichstags nicht mehr das verſpricht, was man
i Beginn der Herbſtiagung von ihm erwartete. Nach

Durchberatung des Geſetzes über die Reichswert
uwachsſteuer und nach Erledigung des Etats dürfteb letzte Stündlein dieſes ſch ckſalsvollen Reichstags

wohl geſchlagen haben. Allerlei Vorbereitungen im
Bundesrate deuten darauf hin, daß die Stimmung im
Bundesrat durchaus nicht gegen einen frühen Sommer
termin vor der Ernte für die Neuwahlen iſt. Der
kommende Reichstag könnte alsdann ſchon im Oktober

ſammentreten und mit friſcher Arbeitsluſt die
rbelten vollenden, die der jetzige wüde Reichstag

noch kanm mit Erfolg angreifen wird. Das
offizißſe Dementi hat wohl den Zweck, zu verhüten,
daß die Etatsberatung gänzlich zu Wahlzwecken
mißbraucht wird, und man darf dies Dementi
deshalb nicht allzu ernſt aufnehmen. Es iſt alſo
für die Partel-Organiſationen ſchnelle Arbeit und
frühzeitige Wahlvorbereitung auf das dringendſte zu
empfehlen.

GOkliches.) Die Klagen aus dem Oſten, daß

arteien bezw. Jntereſſenorganiſationen ſtellen, mehren

ch von Tag zu Tag. So wird jetzt on der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Poſen be
richtet, daß als „Beilage der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Poſen zum Landwirtſchaftlichen
Centralblatt für die Provirz Poſen“ jetzt ein Plakat
erſcheint: Poſener landwirtſchaftliche Woche 1911
auf dem die Veranſtaltungen der Landwirtſchafts
kammer bekanntgemacht werden, darunter auch fett
gedruckt die Generalverſammlung des Bundes der
Landwirte im Apollotheater!“ Dazu mit roter Hand
der Hinweis: Im Anſchluß an die Bundesverſamm
lung findet am 17. Januar, nachmittags gegen 5 Uhr,
ein Eſſen mit Damen im Hotel de Rowe“ ſtatt.

Suſe.
(44 Fortſetzung. (Kachdruck verboten.)

Roman von H. Sturm.
Endlich nahm Suſe die Lampe, die faſt am Verlöſchen

war, und ging hinüber in das Schlafzimmer. Hier ſah es
faſt ärmnlich aus. Ein eiſernes Jeldbett, ein Waſchſtänder
und eine Kommobe, auf der geweißten Wand als einziger
Schmnuck das Bild des Vaters.

Sie hob die Lampe hoch und ſah ihn lange und feſt an.
Und ihr war, als neige er ſich zu ihr, ja, ganz deut ich
glaubte fie ihn ſagen zu hören, leiſe zärtlich:

„Kleine, liebe Suſe tapferer Kerl!“
19 Kapitel.

Einladend war der Veſpertiſch gedeckt, gleich in der
Laube neben dem Haus, wo man den großen Wirtſchaftshof
mit ſeiner in buntem Durcheinander gackernden und
ſchnatteruden Bevölkerung überſehen konnte. Jn dem
kleinen Tümpel zur Seite trieben Enten und Gänſe ihr
munteres Weſen; manchmal waren ſie ganz ſtill, zupften
und putzten an ihrem Gefieder, ſtrichen glättend mit den
Schnäbeln darüber, die ſie dann mit einer ſeltſamen
Drehung des weichen, biegſamen Halſes unter den lockeren
Feder verbargen, um ſo, die Augen zuſchließend ein kleines
hläfchen zu verſuchen Dann wieder fuhren fie ſchreiend

lärmend in die Höhe. als wäre etwas ganz Entſetz
liches geſchehen, das ſte fich ſofort mitteilen müßten.

Emſig ſcharrten die Hühner m Sande oder zupften an
den Kleinen Grasbüſcheln, die ſich hier und da zwiſchen dem
Plaſter hindurchzwängten. Stumm ſtand der Hahn dabei,
wärdevsll auf einem Bein, das andere hochgezogen, als

ginge n die ganze Sache nichts an, und ſchaute blinzend
zur Sonne hinüber, deren ſchon ſchräg herabfallende
Seahlen ſeinem bunten, metalliſch ſchin mernden Jeder
kleid noch höheren Glanz verliehen.

Sr rührte ſich auch nicht, als einige ſeiner Schutz
befshlenen ſich weiter vorwagten und erſt vor dem Eingang
zur kleinen Laube ſtehen blieben, den Hals wiit vorgeſtreckt,
mit begehrlichen Blicken den Tiſch dort muſternd.

Das war eine neue Einrichtung, ſie wußten nicht recht,
wie ſich dazu verhalten. Auf einmal ſtoben ſie aus
einander und rannten ängſtlich gackernd mit großen, eiligen
Schritten zurück. Es hatte ſich etwas geregt da drinnen
Aber wie dann kurz darauf in weitem Bogen kleine Brot
ſtäckchen herausgeflogen kamen, ſaßten fie wieder Mut
Und trippelten eine nach der anderen näher.

den Dienſt gewiſſer

S

Ganz abgeſehen davon, daß es zum Charakter einer
Behörde, die auf allgemeines Vertrauen Anſpruch er
heben will gehört, deß ſie ſich nicht auf die Seite
irgend einer Partei ſtellt, muß in dieſem Falle hervor
gehoben werden, daß die Koſten der Landwirtſchafts
kammern durch Zuſchläge zur Grundſteuer gedeckt
werden, daß alſo alle Landwirte, große und kleine
einerlei ob ſie Mitglieder des Bundes der Landwirte
ſind oder nicht, gleichmäßig zu den Koſten beiſteuern
müſſen. Auch das gehört in das Kapitel von der
Purteiregierung, die es ja nach des Herrn Miniſter
präſidenten eigenen Worten nicht geben darf,

Eine reichsgeſetzliche Regelung des
Waffentragens) ſſt, wie wir vor einiger Zeit
gemeldet haben, Gegenſtand von Erwägungen an den
zuſtändigen Stellen. Trotzdem aber darf man an
nehmen, daß dem Reichstag in der gegenwärtigen
Legislaturperiode eine Geſetzekvorlage auf dieſem
Gebiet nicht mehr zugehen wird. Denn einmal iſt
die gegenwärtige Seſſion mit geſetzgeberiſchen Maß
nahmen ſchon überreichlich in Anſpruch genommen und
außerdem iſt die ganze Materie gegenwärtig zu einer
geſetzlichen Regelung auch noch nicht ſpruchreif.
Preußen hatte zuerſt beabſichtigt, das Waffentragen
durch Landesgeſetzgebung zu regeln. Man hat ſich
jedoch entſchloſſen, dies der Reichsgeſetzgebung zu über

laſſen, weil die Ausdehnung auf das Reichkgebiet
naturgemäß eine umfaſſende Wirkung haben muß.
Die beteiligten Kreiſe, nämlich die Waffeninduſtrie, der
Waffenhandel und die Jagdſchutzvereine, haben bereits
wiederholt zu der Frage Stellung genommen und ſich
in Elngaben an die Reichsregierung gewandt. Uber
wiegend gehen die Vorſchläge dahin, daß der Verkauf
von Waffen nur an Perſonen ſtatthaft ſein ſoll, die
ſich im Beſitz eiges amtlichen Waffenſcheines befinden.
Andererſeitt wird auch b antragt, den Waffenhandel
konzeſſionspflichtig zu machen durch eine entſprechende
Anderung der Gewerbeordnung. Einer ſolchen Rege-
lung ſteht jedoch ein erheblicher Teil der Waffen
induſtrie ſehr ablehnend gegenüber.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag Sitzung vom 11. Januar

Jm Reichstag wurde am Mittwoch die Beſprechung der
fortſchrittlichen Zündholzſtenerinterpellation zu
Ende geführt. Der Sozialdemokrat Schöpflin ironifierte
das in dieſer Debatte ſo ſehr hervorgetretene Beſtreben der
Väter dieſer unſeligen Steuer, die Vaterſchaft anderen zu
zuſchieben. Der Abg. v. Gamp (Rpe.) warf den Freiſinn
igen die Ablehnung der Weinſtener vor und plaidterte für
eine Veſteuerung der automatiſchen Jeuerzeuge und dergl.
Der Abg. Lattmann (Wirtſch. Vgg) bezeichnete die
Interpellation als Wahlmache und wiederholte noch ein
mal die Vorwürfe an die Liberalen wegen ihrer Haltung
zur Reiche finarz eform Jhm ſchloß ſich Asg Werner von
der Reformpartei an. Gründlich wurdes alle dieſe Redner
durch den fortſchrittlichen Abgeordneten Dr Heckſcher

„Kind, Kind verwöhn' mir das Geſindel nicht! Werden
bald ſo dreiſt ſein. daß ſie dich nicht mehr in Frieden laſſen.
Haſt denn am Ende keine Zeit mehr für mich mich Alten.

Aber Ogkelchen!* Suſe rieb mit einer zärtlichen Ve
wegung ihren Kopf an ſeiner Schulter.

„Nanit, kleine Schmeichelkatze! Schmeichelkatze!“ ſagte
er weich und ſtrich ihr über die Wange. „Haſt noch was
auf dem Herzen, dann raus damit

„N ein meinte ſie gedehnt. „Es iſt nur ich
bin ſchon ſo lange hier ich habe doch keine Zeit ſo zu
faulenzen, ich maß doch wieder fort

„So ſo! Fort mußt du Muß es denn gleich ſein,
ſo e weg? Hm? Gibſt mir wohl erſt noch
ne Taſſe

Sie goß ihm ein und reichte ihm auch die kleinen, ſelbſt
gebackenen Kuchen hin. Er langte behaglich lächelnd zu.

„Haſt du famos gemacht! Hätte s dir gar nicht zu
getraut, Kleine. Und wie das ſchmeckt, mit ſo nem jungen
Geſicht daneben wie das ſchmecdt und behaglich ift
behaglich

„Ja, ſchön iſt es hier Und du biſt ſo lieb, Onkelchen,“
fing ſie wieder an. „Es iſt nur, ich muß doch fort. Jch
habe es dir doch geſagt, ich muß arbeiten. Du warſt doch
auch damit einverſtanden, wie ich dir alles erzählte und
du wöollteſt doch ſo gut ſein, wollteſt mithelfen Ja?“

Und als er nichts antwortete, ſondern fortfuhr von den
kleinen Kuchen zu eſſen, als ginge ihn das gar nichts an,
was ſie ſagte, da fügte fie mit ängſtlicher Stimme hinzu

„Du haſt dir's doch nicht etwa anders überlegt? Du
denkſt noch eberſo, Onkeichen? Ich brauche ja gar nicht
viel Ged, und ich geb's dir auch beſtimmt wieder, ſobald
ich was verdiene Jch dachte, das wäre ſchon ganz feſt ab
gemacht zwiſchen uns.“

Freilich freilich! Nur wenn ich auch kein Doktor
bin und wir auch leider oder glücklicherweiſe verbeſſerte
er fich mit einem raſchen Seltenblick nach dem jungen
Mädchen hin, hier keinen haben du weißt doch, was ich
dir verordnet habe: erſt rote Backen rote Backen!“

Suſe war unter ſeinem Beick dunkel ergküht. Der Alte
ſchmunzelte:

„Na, ſiehſt du mit der Farbe, das mag ja ſein, mag
ſein Aber iſt mir nicht echt genng, wechſelt noch und
dann rund rund müſſen ſie auch ſein, die Bäckch en

„Ach, Oskell Jmmer wirſt du eine Ausrede finden!
Wenn ſie erſt rund find, dann verlangs du fie womöglich
ecktg, und ſo fort immer was anderes Suſe wußte
nicht recht. ob ſie lachen oder ſich ärgern ſollte. Ich bin
dir ganz böſe, nie eine ernſte Antwort. Und ich muß es doch
nun beſtimmt wiſſen, in acht Tagen geht der Kurſus los.

widerlegt, der als Erfolg der Interpellation das allge
meine Eingeſtändn s buchen konnte, wie verfehlt und
ſchädlich die Zündholzſteuer iſt. Daß die Jnterpellation
den zumeiſt Geſchädigten, der Jnduſtete und den Arbeitern
nicht mehr bringen kann, wurde ovn Dr Heckſcher mit
vollem Recht auf die Verhinderung jeder Erweiterung
des Jnterpelklationsrechtes durch die Mehrheit
zurückgeſührt. Damit ſchloß die Beſprechun g. Jn einer
perſönlichen Bemerkung wies Abg. Dr. Schrader
(Jortſchr. Vpt.) die Behauptung des Dr. Hahn zurück als
ob die Volkspartei bereit geweſen wäre, 490 Millionen
indirekter Steuern zu bewilligen. Dann folgte
Rechnungsſachen, Die ſelbſtherrliche Jinanzgebarung
des früheren Kameruner Gouverneurs von Puttkammer
füßrte eine ziemlich lebhaſte Debatte herbei, in die auch
Abgeordneter Dove (Jortſchr. Vpt.) eingriff. Er verkangte
unter dem lebhaften Beifall der Linken genaue Beachtung
der vom Reichstag bewilligten Etatspoſitionen, über die
nicht einfach jeder Beamte im Wege der Userſchreitung ſich
hinwegſetzen dürfe. Die Rechnungsſachen nahmen mehrere
Stunden in Anſopruch und führten auch das Eingreifen d s
Staatsſekretärs Wermuth und des Kriegsminiſters herben
Nächſte Sitzung Donnerstag. Tagesordnung: Zwelte
Leſung der Strafgefetzreform.

Serrenhans. (Sitzung vom 11. Jan.) Das Herren
haus hielt am Mittwoch eine kaum halbſtündige S h ing
ab, in der geſchäftliche Muteilungen über die Konſtitnierung
von Kommiſfionen u. dgl. den größten Teil der Zeit in
Anſpruch nahmer. Zum Gedächtnis der verſtorbe: es
Mitglieder erhoden fich die Verſammelten und bald darauf
abermals (auch die Tribünenbeſucher mußten auf Geheiß
des Präſidenten aufſtehen), um die feierliche BVereidigung
der neuen Herrenhausmitglieder auf den König und die
Verfaſſung anzuhören; es waren nur zwei kieſer Herren
er ſchienen, General v. Prittwitz u. Gaffron, in großer
Gals mit dem ovrangefarbenen Band des Schwarzen
Adkerordens, und Oerjägermeiſter Fehr. v. Heinze.
Damit war die Sitzung zu Ende. Der Zeitpunkt der
nächſten Sitzung iſt unbeſtimmt.

Die ſüdweſt afrikaniſchen Eiſenbabuver
träge, die über den Umbau der Strecke Karibik-Windhut
und den Neubau des Nordßücks der Eiſenbahn Windhut
Keetmanshoop zwiſchen dem Fiskus des Schutzgebiets und
dem Bau und Betriebs konſortium Bachſtein Koppel
(Berlin) abgeſchoſen worden ſind, warden nunmehr dem
Reichstag zur Kenntnisnahme vorgelegt

Die Rechnung über den Haushalt ſämt
licher Kolonien fär das Rechnung jaßr 1904 iſt jetzt

Dem Räſchstag zugegangen, ein bißchen ſpät, wie immer
dieſe Schutzgeptetsrechnungen Wiede hott ſt er mgeche
tag eine Beſchleunigung gewünſcht worden, wie man ſteht.
ohne Erfolg.

Fertige Kommiſſtonsberichte. Die Reiche
tagskommiſfion für die Wertzuwachsſtener ſtellte am
Mittwoch den Bericht feſt. Desgleichen die Budgen
kommiſſion die Berichte über die Fernſprechgebühren-
ordnung und das Reichsbeſteuerungsgeſetz

Die Mitgliederzahl des Herrenhauſes
beträgt nach dem ſoeben ausgegebenen Mitgliederver
zeichnts 832 es ruhen 47 Berechtigungen.

Zur vermehrten Ausbildung von Volke
ſchullehrern. Jm Etat des preußiſchen Kultusminiſte
riums ſind 870020 Mark für gußerodentliche Kurfe
zur e Mrtes Ausbildung von Volksſchullehrkräſten
angeſetzt.

e e

Du biſt doch der ein zige der mir helſen kann. An wem ſoll
ich mich denn ſonſt wenden! Und du wollteſt doch, ja

„Hm, hin Natürlig! Sei nur gut, ſei gut! Nur
ich will doch auch nichts hinter dem Rücken deiner Mutter
tun, ich haus ihr doch ſchreiben müſſen.

Aber Onkelchen Doch nicht etwa von Hans das Oh
„Nein, nein, Kind! Nur, daß dein Geld alle iſt, ganz

alle. Had' auch ſo getan, als wüßte ich nichts, gar nichts
Auf garz rätſelhafte Weiſe iſt's alle geworden. Aber, daß
du hier biſt, ſollte ſie wiſſen Na na, ich hetfe dir
ſchon weiter, wenn ſich kein anderer findet

„Ein anderer Suſe riß die Augen weit auf wie in
tödlichem Schreck

„Nicht doch, Kind, das war nur ſo ne Redensart be
ruhigte er ſie.

„Ach ſol Ja, natürlich Es klang wie erleichtert und
doch ein wenig enttäuſcht zugleich Aber ſie fragte richt
weiter, fie drang auch auf keine Antwort mehr. Nachdent
lich blieb ſie ſizen, achtlos verrieben ihre Finger das
Stückchen Kuchen, das vor ihr auf dem weißen Tuche lag,
bis lauter kleine Krümel übrig blieben.

Der alte Mann ſah ihr eine Weile zu. Jaſt ſchien h
Tun ihn zu beluſtigen. Dann ſtand er ſtill auf und
ging ins Haus.

Raſch öffnete er die Tür zu ſeinem Zimmer, ſuchend
flogen ſeine Blicke hinüber nach dem Tiſch am Fenſter
Richtig, da lag die Poſt ſchon. Sie mußte eben gekommen
ſein eine Zeitung, einige Druckſachen und ein Brief
ein einziger Bri f.

Aber es mußte wohl der rechte ſein, einer, deſſen Jnhakt
lohnte. Denn der alte Mann öffnete ihn, ſo raſch ter konnte.
Er nahm nicht einmal erſt die Papierſchere, wie er ſonſt tat,
urd ſchnitt ihn ſorgfältig an der Schmalſeite auf nein
gleich mit dem erſten beſten Jederhalter fahr er zwi
den etwas kleffenden Rand und öffnete ihn ſo mit eine
ſcharfen Riß.

Es waren nur wenige Zeilen, aber das Geſicht des
Alten ſtrohlte förmlich vor Freude. Und wie er den Sch
ſatz geleſen, da klopfte er ſich wieder und wieder auf
Knie, als könne er ſich gar nicht laſen vor Vergnügen, und
dann ſprang er auf und lief im Zimmer hin und her, Hefti
geſtikülierend und nach ſeiner Gewohnheit hatbkaut vor
ſich hin ſprechend

„Nein nein, ſo ein Kerl! So ein Kerl! Wie der ins
Zeug geht. Gleich kommen Hals über Kopf wenn ich
ihm nicht abtelegraphiere abtelegraphiere Werde mich
ſchön hüten! Iſt auch ſchon zu ſpät viel zu ſpät! Mag
nur kommen. Jmer her, immer her!

(Fortſetzung folgt)



Provinz und Amgegend.
f Halle, 12. Jan. Die Betriebs krankenkaſſe der

Firma Sernau hat mit der hieſigen Alten Arzte
ſchaft einen Vertrag auf der Grundlage der freien
Arztwahl abgeſchloſſen. Der Abſchluß ſteht in
Widerſpruch zu dem Vorgehen des Betriebskaſſen
verbandes

n b. Halle, 12. Jan. Zu dem rätſel
haften Flammentod der völlig unbekannten
zwei Männer und der Frau ſei ergänzend noch
folgendes hinzugefügt: Die bis auf die Grundmauern

ergebrannte Feldſcheune des Herrn Ernſt Schöll
ner befand ſich etwa 10 Minuten von Zſcherben ent
fernt, an dem Feldwege nach Bennſtedt, unweit der

alle Nordhäufer Chauſſee. Sie war mit ca. 1400
entnern Stroh gefüllt, von denen der Beſitzer erſt

ſechs Fuhren nach Hauſe gefahren hatte. Wie ver
laulet, war die Scheune doch nicht verſichert, ſo daß
der Schaden bedeutend iſt. Als Montag früh 6 Uhr
Leute von Zſcherben nach Vennſtedt zur Arbeit gingen,
wurde von ihnen noch keinerlei Rauch bemerkt, 7
Uhr aber ſtand ſchon die Scheune in hellen Flammen.
Die geſundenen drei Perſonen waren völlig ver
kohlt, die Knochenreſte wurden ſpäter nach der

Leichenhalle gebracht. Es ſollen vorigen
onnabend hier und in Bennſtedt ruſſiſch polniſche

Arbeiter geſehen worden ſein, die jedenfalls arbeitslos
waren. Auch ſoll eine Frau dabei geſehen ſein. Man
vermutet, daß vielleicht ein vierter ruſſiſcher Arbeiter
die Scheune angeſteckt und ſich dann rechtzeitig ent
fernt hat. Beil Gutsbeſitzer Sch. aber waren keine
ruſſiſchen Arbeiter beſchäftigt.

f Erfurt, 11. Jan. Unter verdächtigen
Erſcheinungen ſtarb hier der 15 Jahre alte Sohn
des Geſchirrführers Kalb, Bülowſtraße 7. Dir Knabe
war nur einen Tag krank geweſen, und nach ſeinem
Tode, der angeblich am vergangenen Sonnabend ein
trat, liefen bei der Staatsanwaltſchaft Anzeigen von
Nachbarn und Bewohnern des Hauſes Bülowſtraße 7
ein, in denen angegeben wird, daß der Knabe ſeit
längerer Zeit aufs entſetzlichſte mißhandelt worden ſei.
Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde nun
die Leiche mit Beſchlag belegt und ärztlich unterſucht.
Am Körper des toten Knaben fand man blau und
grün unterlaufene Stellen; das Ergebnis der Leicher
öffnung, die geſtern ſattfand, ſteht noch aus. Die
Mutter des Knaben und ein bei ihr als Unter

ter wohnender 28 Jah e alter Artiſt namens
ſt ſind geſtern verhaftet worden.

F Magdeburg 11. Jan. Jm Anſchluß an die im
verfloſſenen Jahre geſchehene Eingemeindung des Vor
ortes Cegcau in den Stadtbezirk Magdeburg haben
die Pfeiffer ſchen Stiftungen eine Sotzungs
änderung vorgenommen, die den veränderten Verhält
niſſen Rechnung trägt. Danach führt der leitende
Geiſtliche fortan den Titel, Direktor“, während die als
Vorſteherin berufene Diakoniſſe als „Oberin“ be
eichnet wird. Der Landrat des Kreiſes Jerichow Ihehdet aus dem Vorſtande aus, weshalb die Zahl der

wählbaren Mitglieder von 7 auf 8 erhöht wird. Um
vielen Mißverſtändniſſen vorzubeugen wurde der Aus
druck Stiftungen in „Anſtalten“ verändert. Man

war häufig der Meinung, daß große Stiftungsgelder
vorhanden ſeien, während die Anſtalten tatſächlich mit
260 000 Mk. Hypothekenſchulden belaſtet ſind.

f Eilenburg, 11. Jan. Zum Vorſteher der
Stadiverordneter verſammlung wurde der Rechts

alt Ziervogel gewählt. Dem zum Stadt
eſten ernannten Stadtrat Richard Ritter wurde

das Diplom überreicht. Der Schloſſerlehrling
Kanitz verſetzte in einem Wutanfall dem Tiſchler
lehrling Fuchs einen Stich in den Hals, wobei

eine Ader durchſchnitten wurde.
z Köthen, 11. Jan. Ein dreiſter Raub wurde

in der vergangenen Nacht im Gaſthof „Zum Goldnen
Pfeil* ausgeführt. Der Beſitzer des Gaſthofs ſuchte
gegen 12 Uhr ſeine Schlafſtube auf, ſtellte die mit
ebrachte Geldkaſſette neben ſich auf den Tiſch und
egab ſich zur Ruhe. Nach 1 Uhr erwachte er durch

ein Knarren der Kammertür und ſah, daß die Kaſſette
vom Tiſch verſchwunden war. Schnell kleidete er ſich
notdärftig an und eilte dem Räuber nach. Dieſer
hatte aber berelts die Mauer überſtiegen und war vom
Nachbargrundſtück aus auf die Straße gelangt und ſo
entkommen. Da ihm die Verfolger auf den Ferſen
waren, hatte er die Kaſſette im Garten ſtehen laſſen
und ſich von ihrem Jnhalt in der Eile nur zwei Rollen
mit 35 Mk. angeeignet. Durch die Nachforſchungen
wurde feſtgeſtellt, daß ſich der Spitzbube am Abend
vorher in das Zimmer eingeſchlichen hatte.

f Altenburg, 12, Jan. Auf gräßliche Weiſe
verunglück e geſtern vormittag auf der Braunkohlen
grube in Roſitz ein Arbeiter aus dem benachbarten
Gorma, indem er von der Trans miſſion erfaßt
und mehrere Male herumgeſchleudert wurde. Der
Tod trat auf der Stelle ein

f Worbis, 11. Jan. In der vergangenen Nacht
wurden in Dreitenworbis durch ein großes Feuer
ſieben Gehöfte eingeäſchert.

Unfälle beim Rodeln.
Lützen, 11. Jan. Jn der Promenade wurde beim

Schlittenfahren der 12 jährige Schüler Schatz von
einem anderen Schüler zu Boden geworfen. Dem
Knaben wurde dabei ein Arm zweimal gebrochen.

Schmalkalden, 11. Jan. Jm benachbarten
Aue verunglückte beim Rodeln der 15 jährige Lehrling
Albin Lenb ſo ſchwer, daß er nach mehrtägigem
Schmerzenslager ſtarb. Dem jungen Manne war
eine Lenkſtange in das Geſäß gedrungen, ſo daß der
Maſtdarm ſchwer verletzt wurde.

Erfurt, 11. Jan. Schwerverunglückt ſind
beim Rodeln zwei Unteroffiziere vom hiefigen
Jägerregiment zu Pferde. Während der eine durch
den Anprall des Schlittens an ein Hindernis beide
Beine brach, erlitt der andere Unteroffizier einen
Beinbruch, ſowie ſchwere Kopfverletzungen.
Die Verunglückten wurden alsbald ins Garniſon
lazarett geſchafft.

Eiſenach, 11. Jan. Beim Rodeln von der Hohen
Sonne nach dem Mariental verun glückte heute der
Zahnarzt Hertel hier ſchwer. Er brach den rechten
Arm zweim al und erlitt außer ſonſtigen Verletzun
gen noch einen Kaöchelbruch. Seine Frau, die mit
e dem Schlitten ſaß kam mit leichteren Verletzungen

avon.
Eiſenberg, 11. Jan. Jn der Steinhausſtraße

fuhr am Dienstag abend ein mit zwei Mädchen
beſetzter Schlitten eine abſchüſſige Bauſtelle hinab
Auf der Straße geriet der Schlitten unter ein Laſt
geſchirr. Das Mädchen des Tanzlehrers Brand
wurde lebens gefährlich verletzt.

Kerſleburg und Umgebung.
11. Januar.

(Perſonalnotiz) Verſetzt iſt der Regierungs
baumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Sauermilch,
bisher in Querfurt, nach Merſeburg als Vorſtand der
dorthin verlegten Bauabteilung Querfurt. Gleich
zeitig übernimmt S. die Leitung der Vorarbeiten für
den Bahnbau Merſeburg Zöſchen.

Das „Einjährige“ auch für Mittel
ſchüler? Wie die Frankfurter Zeitung erfährt,
genehmigte der Kriegsminiſter die künftige Zulaſſung
der Mittelſchüler zur Einjährigenprüfung un mittel
bar nach Schulſchluß und nicht mehr erſt nach
vollendetem 17. Lebensjahre, ferner ihre Zulaſſung

Berechtigung ſüe die mittlere Beamtenlaufbahn bei der
Poſt und Telegraphie. Dieſe ſehr weſentlichen Zu
geſtändniſſe dürften hoffentlich die Frage der Um
wandlung der hieſigen gehobenen Knabenſchule in eine
Mittelſchule wieder in Fluß bringen, dies um ſo mehr,
da hierbei die leidige Koſtenfrage doch als eine ver
hältnismäßig beſcheidene bezeichnet werden muß.

Provinzial Straßenmeiſter. Der
Provinzial Ausſchuß hat beſchloſſen, den Provinzial
Chauſſeeaufſehern die Amtsbezeichnung Provin
zigleStraßenmeiſter“ beizulegen.

Frühlingsboten? Jn mehreren Gegenden
wurden bereits die erſten Stare beobachtet. Darauf
auf einen frühen Frühling zu ſchließen, wäre inſofern
nicht richtig, weil in unſerer Gegend in milden Wintern
häufig Stare beobachtet wurden.

S Die erſte Enttäuſchung des kaum ange
tretenen neuen Jahres läßt nicht auf ſich warten.
Noch iſt es erſt wenige Tage alt, und doch zeigt es ſich
ſchon von der unangenehmen Seite. Es ſchickt uns
Briefe ins Haus, die gar keine Liebes und Glück
wunſchbriefe ſind, davon es uns noch vor wenigen
Tagen ſo viele gebracht hat. Rechnungen enthalten
ſie, vielleicht gar Mahnungen. Wie fatal. An
manches hatte man ſchon gar nicht mehr gedacht
Was, das iſt auch noch nicht bezahlt? Ur möglich
Man ſucht und ſucht unter den Quittungen, aber un
ſonſt. Der Poſten ſteht wirklich noch offen. Na dann
hilft es nichts, und ſeufzend greift man in die Börſe.
Ja ja, Schulden machen iſt leicht. aber das Bezahlen
oft ſchwer. Drum, wer zu Neujahr nicht ſeufzen und
ſtöhnen will, der denke an Heinrich Heines Wort
„Menſch, bezahle deine Schulden, lang iſt ja die
Lebensbahn, und du wirſt noch öfter borgen, wie du
es ſchon oft getan.“ Beſſer aber iſt es, überhaupt
keine Schulden zu machen, ſondern alles gleich bar zu
bezahlen. Der Rabatt, den du, lieber Leſer, dabei be
kommſt, iſt die Belohnung für deine Wirtſchaftlichkeit.
Sie ermöglicht es dem Verkäufer, ohne all zu großes
Kapital ſein Geſchäft zu betreiben. Jafolgedeſſen
konn er dir auch Vorteile einrlüumen. Vom Pumpen
iſt noch kelner reich geworden, wohl aber durch ſtrenge
Durchführung des Grundſatzes der Barzahlung.
Wenn man 1. nur kauft, wenn man Geld hal, und
2. nur das was man wirklich braucht, dann ſpart man
im Laufe des Jahres eine Menge Geld, und während
anderen Leuten, die das Jahr über flott borgen, in
dieſen Tagen immer bänger zu Mute wird, bleibt man
fröhlich und vergnügt und ſieht mit einem Lächeln,
dem etwas Schadenfreude nicht fremd iſt, wie der
Briefträger beim Nachbar eire Menge Briefe in Ge
ſchäftsformat abgibt. Man weiß, was drin iſt.

b i einem andezur Zahlmeiſterlaufbahn. Außerdem erhalten ſie die n n nen aufgeliefert werden. Es werden dann aber die Ge

Einzelheiten vom künftigen Orts
ſchnelldienſt der Reichspoſt, Ortsſchnelldienſt
heißt, wie wir ſchon vor einiger Zeit ankündigen
konnten, der neue Eildienſt, den die Reichspoſt
am 1. April einzuführen beabſichtigt. Die Gebühren
für die Abholung und Beſtellung einer Bricfſendung
werden entweder einheitlich für den ganzen Ort oder
bei größeren Orten nach Zonen feſtgeſetzt werden.
Die Abgrenzung nach Zonen ſoll ſich möglichſt an
geläufi,e Ortsbegriffe wie Altſtadt, Neuſtadt uſw.
halten. Die Zone wird nach der Lage des beſtellenden
Poſtamtes gerechnet. Die Gebühr für Abhol
und Beſtellung beträgt in Orten mit Einheltstari
50 Pf., in ſolchen mit Zonentarif innerhalb der erſten
Zone ebenfalls 50 Pf., von oder nach der zweiten
Zone 75 Pf., nach der dritten 1 Mark und nach der
vierten 125 Mark. Für die gleichzeitige Eilabholung
und Eilbeſtellung mehrerer Sendungen wird die Ge
bühr für eine und ein Zuſchlag von 10 Pfennig für
jede weitere erhoben. Sind zwei Sendungen an ver
ſchiedene Empfänger zu beſtellen, ſo werden für die
zweite Sendung 20 Pf. weniger gerechnet Eine
Antwort an den Empfänger koſtet 25 Pf. im Ort mit
Einheltstarif und in der erſten Zone, 40 Pfennig in
der zweiten, 50 in der dritten und 65 Pfennig in der
vierten Zone. Die Gebühren werden in bar erhoben.
Die Boten führen Tarif und Straßenverzeichnis mit
ſich. Der Ortsſchnelldlenſt beſchränkt ſich auf Sen
dungen in Brief oder Kartenform bis zum Gewicht
von 250 Gramm. Sie können verſchloſſen oder offen
urd auch ohne Adreſſe ſein. Der neue Eildienſt ſindet
ron morgens 6 bis abens 10 Uhr ſtatt. Er ſchließt
ſich an den Telegrammbeſtelldienſt an. Zwiſchen
verſchiedenen Poſtorten kann der Schnelldienſt einge
richtet werden, wenn ſie im Nachbarortsverkehr ſtehen.
Die Anmeldung von Aufträgen kann durch den Fern
ſprech r oder mündlich am Scha ter oder auch ſchriſt
lich erfolgen. Schriftliche Anmeldungen werden
portofrei befördert. Anmeldungen durch den Fern
ſprecher find an die Telegrammabfertigungsſtelle zu
richten, deren Nummer in das Verzeichnis der Teil
nehmer des Fernſprechnetzes aufgenommen wird. Der
Bote darf nur Sendungen an nicht mehr als zwei
verſchiedene Empfänger annehmen. Vexrſchieden hier
von iſt die Eillabholung gewöhnlicher Brieffen dungen

zur Poſt. Die Gebühr beträgt hier 25 Pfennig ſür
eine Senduno, 10 Pfennig für jede weitere. Sie wird
ebenfalls ber entrichtet. Die Sendungen können auch

bühren für den Ortsſchnelldienſt u. a. nach dem Zonen
tarif erhoben.

Verein der Saalbeſitzer von Halleund
Umgegend. Jn der von 55 Mitgliedern beſuchten
letzten Monalsverſammlung erfolgten zunächſt 10 Ne
aufnahmen. Sodann verlas der Vorſitzende die a
Beſchwerde des Vereins ergangene Antwort der Kgl.
Regierung, wonach das aus Anlaß der Maul und
Klauenſeuche erlaſſene Verbot öffentlicher
Luſtbarkeiten aufgehoben worden iſt. Die
Verſammlung beglückwünſchte den Vorſitzenden zu
jeſem für alle Saalwirte des Regierungsbezirks o

bedeutſamen Erfolg. Hierauf wurde der Verſammlung
an der Hand von Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichtes mitgeteilt, daß die Polizeibehörden n cht befugt
ſind, die Koſten der periodiſchen Nachſchau der
Bierdruckvorrichtungen den Gaſtwirten auf
zuerlegen. Derartige Koſten fallen vielmehr unter den
Begriff der Koſten der Polizeiverwaltung und ſind von
der Polizelkaſſe ſelbſt zu tragen. Gegen die polizeiliche
Aufforderung zur Anderung ihrer bisher vorſchrifts
mäßigen Bierdruckvorrichtungen nach den neu erlaſſenen
Vorſchriften iſt von fünf Vereins mitgliedern Klage
beim Oberverwaltungsgericht erhoben. Die
Verſammlung beſchloß die Führung der Klage auf
Koſten der Vere nsfaſſe. Alsdar n erfols te cine umfang
reiche Erörterung über die geſetzlich zuläſſigen
Abzüge des Saalwirtes bei der Veranlagung
zur Einkommenſtener. Ein Vorſtandsmiblied
des Vereins überwies der Sterbe eldkaſſe einen Geld
beitrag.

S Klein-Corbetha, 11 Jan. Bergangene Racht
wurde hier beim Landwirt Otto Weinert ein Ginbruch
verübt. Der Dieb war durch ein Fenſter eingeſtiegen und
hatte in der guten Stube aus dem Spiegelſchranke zwei
Duzzend filberne Löffel, Gabeln uſw, aus dem Schreib
ſekretär eine Anzahl Briefmarken, Poſtkarten, 2 Petſchafte,
ein Portemonnaie uſw. enkwendet Der Maurer Sp der
am Hauſe vorüberkam, wurde auf den Einbrecher auf
merkſam und ſchlug ſofort Lärm, worauf der Ein brecher
die Flucht ergriff, aber eingeholt und nach heftiger Gegen
wehr dem inzwiſchen von hier eingetroffenen Gendarmerie
Wachtmeiſter Röthling übergeben werden konnte. Der
Einbrecher nennt ſich Oskar Müller aus Leipzig, hatte 17
fein grarbeitete Dietriche und einen falſchen Militärpaß bei
ſich Es ſcheint, da er bereits 4 Jahre Gefängnis gehabt
haken will, ein ſchwerer Junge zu ſein gefeſſelt wurde er
dem Amtsgerichtsgefängnis Lützen zugeführt. (D. 3)

S Raßnitz, 11. Jan. Das Mansfelder Feld
Artillerie Regiment Nr. 75 wird am Freitag, den
13. d. M. von vormittags 11 Uhr ab in dem Gelände
zwiſchen den Ortſchaften Dieskau Gröber Groß
kugel Röglitz Weßmar Raßnitz Lochgu- Döll



nitz und Dieskau ein Scharfſchießen mit der all
gemeinen Schußrichtung von Großkugel auf Dieskau
abhalten. Die in das gefährdete Gelände führenden
Wege werden durch militäriſche Poſten, deren Weiſungen
unbedingt Folge zu leiſten iſt, abgeſperrt ſein.

z Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12. Jan. Jm
Jahre 1911 dürfen im Kreiſe Merſeburg öffentliche
Tanzluſtbarkeiten nur an folgenden Tagen ab
gehalten werden

im Monat Jan. am 8. oder 27. (Kaiſers Geburtstag);
im Monat Februar am 19;
im Monat März am 19;
im Monat April am 17. (2. Oſterfeiertag);
im Monat Mai am 14
im Monat Juni am 5 (2. Pfingſtfeiertag);
im Monat Juli am 23.;
im Monat Auguſt am 25
im Monat September am 17.;
im Monat Oktober am 22
im Monat November am 5;
im Monat Dezbr. em 26. (2. Weihnachtsfeiertag).

In den Fällen, wo bisher im Monat Januar oder Fe
bruar ein Pfannkuchen oder Karpfenſchmaus üblich
geweſen iſt, kann den Wirten geſtattet werden, ſich in
dieſen Monaten hierfür einen anderen Tag, gegen Aus
fall des Tanzſonntages, auszuwählen. Jn den Mo
naten, in welchen das Erntefeſt oder die Kirmes ge
feiert wird, fallen die vorgenannten Tanztage aus, es
darf dafür am Erntedankfeſt 1 Tag, zur Kirmes 2
Tage Erlaubnis erteilt werden. Jn der Bußtagswoche
nd Tanzerlaubniſſe nicht zu erteilen. Als Polizei

ude iſt in der Regel 11 Uhr feſtzuſetzen, nur an den
hohen Feſten, zum Eentefeſt oder zur Kirmes, darf
dieſelbe bis auf 12 Uhr und ausnahmsweiſe bis 1Uhr
verlängert werden. Die Befugnis der Polizeibehörden,
in der Zeit der dringenden Feldbeſtell und Ernte
akbeiten die Tanzerlaubnis zu verſagen, wird hierdurch
nicht berührt.

Ermlitz, 11. Jan. Ein Opfer der Glätte
wurde ein Mehlwagen aus der hieſigen Mühle. Auf
der Fahrt nach Delitzſch bei Kölſa kam der Wagen auf
einer abſchüſſigen Stelle ins Schleudern und ſchlug
um. Der Geſchirrführer blieb in der übergebauten
Plane hängen und auch die Pferde kamen ohne Schaden
davon. Der Wagen war aber ſo zerbrochen, daß die
Säcke umgeladen werden mußten, auch zum Fortſchaffen
des Wagens war ein anderer Wagen nötig.

e 10 Jan. jer wurde einSchachtarbelter in der Dunkelheit verkannt
und von mehreren jüngeren Arbeitern tüchtig
verprügelt. Als die Wüteriche erkannten, daß ſie
an eine falſche Adreſſe geraten waren, verdufteten ſie
eiligſt. Doch waren einige erkannt und ſind zur An
zeige gebracht. Der Verletzte mußte äſz liche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

s Däürrenberg, 11. Jan. Mit einer Schuß
wunde im Kopfe fanden geſtern früh ſeine An
gehörigen den Gutsbeſitzer Traugott Berlich im
benachbarten Balditz bewußtlos in ſeiner Behauſung.
Der ſchnell hinzugezogene Arzt ordnete die ſofortige
Rberführung des Unglücklichen in die Halleſche Klinik
an, woſelbſt am Nachmittag bereits der Tod eintrat
Ob Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, wird ſich
ſchwer ermitteln laſſen, da der Vorfall ſich unbemerkt
ereignet hat. B. war O tzrichter und bekleidete ver
ſchiedene Ehrenämter.

S Keuſchberg-Porbitz5z 11. Januar. Jubelfeſt.
Wir wollen auch an dieſer Stelle nicht verfehlen, rechtzeitig
arzuregen, die im Jahn 1913 ſtatthabende Frier der 150
jährigen Beſtehens der Königlichen Saline im entſprechend
erweiterten Rahmen vorzubereiten und zu vollziehen. Es
wird ſich damit die Feier des za. 70 jährigen Beſtehens des
Kgl. Solbades verbinden laſſen. Die freundliche Zagäng
lichkeit des niuen Direktors der hiefigen Saline, Herrn
Bergrat Hilgenfeldt, läßt erwarten, daß ſeitens der Kgl.
Saline Bereitwilligkeit herrſcht, eine großzügige und volks
tümliche Feier an dieſem bedeutungsvollen Erinnerungs
tage in Gemeinſchaft mit Bertretern der das Bad
mitbildenden Gemeinden vorzubreiten und auszu
führen. Und da iſt eine zweifährige Vorbereitungs
zeit bis zum Jube jahr keineswegs zu groß bemeſſen Gut
Ding will Weile haben, und ſoll ein Getingen derartiger
Beranſtaltung nach menſchlicher Vorausſicht gefichert
werden, bedarf es gründlicher, zeitraubender Vorbereitungen
durch Feſtausſchuß und Kommiſſionen. Dieſe 59 Jahr
Feier wird ihremgeitalter wie derOrtsbeden ung nach, die
des bergmänniſchen Großtat Meiſter Vorlachs der Er
ſchließung der Solquelle in Dürrenberg zuzurechnen iſt,
eine rechte, inhaltreiche Feier ſein können, wenn man die
Gutwicklung des Kgl Solbades an ſich und das Zuſtande
kommen der zentralen Waſſerleitung, des ge
meinſamen Gaswerks, der Kanaliſation, der
Wegeverbeſſ erung würdigt. Und Feiern nach ge

oft kämpfevoller Arbeit als Ruhepunkte zur
ärkung der Kräfte für weiteres förderndes Vollbringen

haben ihre tiefe Berechtigung, ja ſie ſind nvtwendig. Sinr
erſte Pflicht bei Vorbereitung ſolcher Gedenktage iſt aber,
der Bogründer der Segnungen würdig zu gedenken. Da
tritt in ehrgebietender Größe die Geſtalt und der Name
des großen, genialen Bergmanns Borlach vor unſer G
däüchtnis, des Erbohrers der Salzquelle Dürrenbergs, Be
gründer der Kel. Saline und mittelbar des Kgl. Solbades
Wievielen Tauſenden ſchaffte ſein Werk Arbeit und Exiſtenz,
wievielen Nutznießern des Badebeſuchs Vorteil und wieviel
Tauſenden Kurgäſten bot er Hilfe in Leibesno, das köſtliche
Gottesgut derGeſundheit! Darum wird es dem Beamten, Ar
beiter, Einwohner und Kurgaſt nur aus der Seele geſprochen
ſein, wenn wir auch an dieſer Stelle anregen, Sammlungen
zu Gunſten der Errichtung eines würdigen öffentlichen

Denkmals für Borlach ſchon jetzt vorzunehmen und
Veranſtaltungen ſchon jetzt vorzubereiten, deren Reinertrag
der Denkmals Sammlung zufließen ſoll. Nutzen wir die
auch in unſerm Orte vorhandenen opferwilligen Kräfte zur
Verwirklichung dieſer ſchuldigen Dankesbezeugung
aus und ſtreben wir eine Jubelfeier an, die eine nachhaltige
empfehlende Wirkung für unſer Bad ſicher erzielen läßt
ſchon durch die ſachverſtändig geleiteten Vorarbeiten.

Mücheln und Umgebung.
11. Januar.

Auf die Ernte des Jahres 1910 darf
Deutſchland mit Befriedigung zu äckolicken. Sind
auch nicht alle Hoffnungen, die man auf den Ertrag
dieſes Jahres geſetzt hatte, erfüllt, ſo gibt doch die
Geſamtmenge der deutſchen landwirtſchaftlichen
Produktion ein recht befriedigendes Bild, namentlich
bei der Brotgetreideerzeugung, die bei Weizen höher
war als die Ernken 1907 und auch bei Roggen einen
großen Umfang erreichte. Weſentlich geringer ſind
dagegen die Ernten in Hafer und Geiſte ausgefallen,
die beide ſtark hinter dem Vorjahre zurückblieben.
Ein ungünſtiges Moment in der deutſchen Getreide
produktion des letzten Jahres war das ſtarke Deſizit
der Kartoffelernte. Mehr als 3 Millionen Tonnen
Minderproduktion weiſt die letzte Kartoffelernte auf
und dabei wird der Ertrag noch dadurch geſchmälert,
daß die Qualität der Kartoffeln im letzten Jahr un
befriedigend und die Erkrankungsöziffer ſehr hoch war.

s Zöbigker, 11. Jan. Dre ſt Tag der auf dem
Braun ſchen Rittergut abgehaltenen Auktlon hatte
zahlreiche Käufer herangelockt. Die Nachfrage beim
Pferdematerial war eine dera t rege, daß durchſchnitt
lich hohe Preiſe erzielt wurden. Das Paar koſtete
2500 3000 Mk. Ebenſo zu hohen Preiſen gingen
die Ochſen fort, während das Mel in angemeſſenen
Grenzen hinſichtlich der Preisla b.

8 Roßbach de bat., 12 Jm. Die Gruben
Gottesſegen und Tobias (Mittelſchacht) ſind, wie wir
hören, Ende vorigen Monats bereits in Beſitz der neuen

Gewerkſchaft „Frohe Hoffnung“ äübergegangen.
Im Verein mit der Stadt Weißenfels plant dieſe den
Bau einer Kleinbahn von Weißenfels zunächſt nach
Roßbach über Tagewerben und iſt die mutmaßliche
Linie teilweiſe bereits abgeſteckt. Die Weiterführung
der Bahn nach Mücheln dürfte dann nur noch eine
Frage der Zeit ſein.

s Gergangener Zeit für 9usere Zelle
Am 12. Januar 1871 gab der franzöſiſche General

Chanzy den Widerſtand gegen die Armee des Prinzen
Friedrich Karl auf und zog fich auf Alenzon und Laval
zurück. Dadurch entging die franzöſiſche Armee einem
Schickſal wie es ihr bei Sedan bereitet worden, aber ſie
befand ſich auch in einem Zuſtande, der ſie für einen
weiteren Widerſtand nicht mehr in Betracht kommen ließ.
Zahlloſe Gefangene fielen in deutſche Hände; haufenweiſe
freiwillig ſammelten ſich die Frar zoſen um die deutſchen
Biwakfeuer. Am ſelben Tage zeigte der franzöſiſche
Miniſter des Auswärtigen in einer Zirkulardepeſche an,
daß er zu der nach London einberufenen Konferenz er
ſcheinen werde, ſobald er einen freien Geleitſchein habe.
Es handelte ſich um die ſogenannte Pontus-Konferenz,
von Bismarck zuſammenberufen, auf welcher Frankreich
auch für ſich etwas bezüglich der Friedensbedingungen
herauszuſchlagen hoffte.

Wetterwarte.
V. W. am 13 Jan Vorherrſchend wolkig bis trüb,

Schneefall, windig, etwas kälter. 14. Jan. Bald
heiter, bald wolkig, etwas kälter, zeitweiſe etwas Schnee.

c T
e W. mNeueste Nachrichten

Heilbronn, 12 Jan. Bei der geſtrigen Landtags
erſatzwahl im Bezirk Heilbronn, der bisher durch die
Sozialdemokraten vertreten war, wurde im erſten Wahl
gang der Kandidat der Sozialdemokratie Horn ung mit
66 Stimmen Mehrheit gewählt.

Berlin, 12 Jan. Geſtern wurden beim Kraftwerk in
der Nähe von Ruhleben an der Unterſpree die drei zu
ſammengebundenen Leichen einer etwa 30jährigen
Mutter mit ihrem acht bis zehnjährigen Mädchen und
ihrem ſechsjährigen Knaben aufg: fiſcht. Sie waren mit
einem Strick zuſammengebunden und mit einem Kilogewicht

beſchwert. Die Perſönlichkeit der Toten konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Vermutlich handelt es ſich um eine
Familientragödie, in der die Mutter mit ihren Kinderp
ins Waſſer ging.

Petersburg, 12. Jan. Ja dem Erdbeben
gebiet von Wernje und Taſchkent traten geſtern
abermals ſehr heftige Erdſtöße auf, infolge
deren Petroleum und Kohlengruben in Brand ge
rieten, im Gebirge der Schnee ſchmolz und in Wernje
faſt kein Haus unbeſchädigt blieb. Auch viele Menſchen
ſind dabei wieder ums Leben gekommen.

Wales, 12. Jan. Jn Wales iſt der Gruben-
arbeiterſtreik aufs neue ausgebrochen. Ss kam zu
ſchweren Ausſchreitungen der Streikenden, die be
waffnete Streikpoſten aufſtellen wollen.

Paris, 12. Jan. Aus Liſſabon wird ge
meldet: Die ſeit Wochen fortgeſetzte Agitation bei den

portugieſiſchen Eiſenbahnern ſowie bei den
Hindelsangeſtellten hat heute bedrohliche Formen an
genommen. Die Regierung glaubt, daß die Miß
ſtimmung in beiden Körperſchaften von monarchiſtiſcher
Seite genährt werde. Mit den Handel angeſtellten
hofft die Regierung raſch in Oednung zu
kommen, da deren Forderungen ſich vornehme
lich auf die Regelung des Offenhaltens der Geſchäfr,
während der Tagesſtunden beziehen. Ernſter ſieht es
bei den Eiſenbahnern aus. Dieſe B wegung
nahm ihren Auf gang vom Süden und Oſten des
Landes, wo die Republik bisher wur geringen Anhang
erlongen konnte. Das Verſprechen der Streikleitung
den internationalen Verkehr ungeſtört zu laſſen, wurde
nicht erfüllt. Aus Spanien kommende Züge ſind an
der Grenze angehalten worden. In einer Verſammlung
haben die Eiſenbahnangeſtellten, denen die Verwaltung
einen Teil ihrer Forderungen bewilligt hat, beſchloſſen,
dieſe teilweiſe Zugeſtändn ſſe abzulehnen und mit dem
heutigen Tage ollgemein in den Ausſtand zutreten.
Machado und andere Miniſter wollen morgen mit den
Eiſenbahnverwaltungsräten konferieren. Die Re
gierung erhofſt von der Einſetzung des Schiedegerichts

die vorläufige Wiederaufnahme des Dienſtes. Die
ſpaniſche Regierung hat energiſche Maßnahmen
angeordnet, damit der in Portugal ausgebrochene
Eiſenbahnerſtreik nicht auf ſpaniſches Gebiet übergreife.

Paris, 12. Jan. Jn El Fervel ſoll im nächſten
Monat eine Flottenſchau ſtattſinden, an welcher
27 engliſche Panzerſchiffe und 9 engliſche
Kreuzer ſowie das ſpaniſche Geſchwader
teilnehmen würden. Es heißt, daß der König dieſer
Flottenſchau in Begleitung des Miniſterpräſidenten
Canalejas und des Marinemiriſters beiwohnen wird.

S

Verliner Getreide und Produktenverkehs.
Berlin, 11 Januar.

Weizen lok. inl. 195 00-200,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00 Mark.

P fein 178,00--182,00 Mk., do. mittel 1602,00 Bis
172

Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00--27,80 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,60--21,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 138,00-152, 00 Mk., do. ſchwer es

Wagen und ab Bahn 153.00-164,00 Mk., do. ruſſiſchs fees
Wagen leichte 122,00-126,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Müh le 9,29
s 11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mäuh le 9,96
bis 11,256 Mk.

Reklameteil,

Warum
weisen Wir immer ausdrücklieh

auf das echte Paket hin
1. Weil aie äussere Verpackung von Kath-

reiners Malzkaſtee oft nachgeahmt wird,
2. Weil durch diese Nachahmungen der

Glauben erweckt werden soll, ihr Inhalt
sei echter Kathreiners Malzkaffee,

3. Weil allein das gesetzlich geschützte echte
Paket die Garantie bietet für den reinen
und unverfälschten Kathreiners Malzkaffee

Darum
weisen Wir imwer ausdrücklich aut das

echte Paket hin. h
Die LKennzeiehen
des echten Kathreiners

Malzkaffee sind:

1. DasgeschlossenePaket

2 Schutzwarke Pfarrer
Kneipp“,

3. Firma „Kathreiners
Malzkaffee-Fabriken“.

nes

Verlangen Sie also ausärücklich:
Ein Paket Kathreiners Malzkaffeo!

Den Lehalt machtol

ſten eitebſro Sack
e n. 5. Sack.e

ne



Holz- Auktion.
Freitag den 13, Jannar 1911

vormittags 11 Ahr
ſollen im Rit erouts-Holze Tündorf

za. 70 Haufen Buschholz, 30 Stück
Rüstern, 10 Stek. Eschen, 2 Stck.
Akazien, die 2 letzten auf dem
Stamm,

unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden. Beginn mit
Buſchbolz.

Stube, Kam ner,Wohnung, Küche, 1. April zu
vermietent Unter Altensurg 45.

Zwei Valkonwohnunger,

je 3 Staben, 2 Kammern, Küche, Jnnen
Koſett und Gas, find 1. April zu beziehen

Gutenbergktraße I.
Wohnung zu vermieten

Wreis 125 Me) Sch wale Straße 13
mit Garten zu verWohnungen mieten und T Apri

zu beziehen (Preis von 200—280 Mk.)
Halleſche Straße 81

Stube, Ka mer und Küche in zu ver
mieten Amishäuſer 1.

5 Dmmerwohnung
mit Zubehör und Garten Neubau
Chriſtianenſtraße beſonderer Umſtände
halber ſofort zu vermieten und 3. April
zu beziehen. Näheres

TotalAusverkauf

Schuhwaren aller Art
zu weiter ermässigten aussergewöhnl. biſſigen Preſsen

wird tfortgesetzt.
Das Riesenlager muss allerschnellstens geräumt werden

nenmilchender Kühe mit den Kälbern,

ſind bei mir eingetroffen

L. Nürmberger

Paul Exner.

Ein großer Transport
àllerbefter, junger, hochtragender

ühe
ſowie oſtfrieſiſche Zuchtbullen

znn 1. April zu vermieten
Leuna Nr. 40 a.

Wohnungen
zu 180 Mk. bis 450 Mk. und 520 Mk. per

Schreiberäratze 1 vart Merseburg, Tel. 28.Eine Kleine Wohnung rerSchweinesohmalz,
gar. rein, a Pfd. 67 Pfg. empfiehlt
A. Speiser, Breite Str. 13

1. April zu vermieten Näheres beim
Kaufmann Kundt, Frie'richſtraße 11.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubeh
zu vermieten und 1. April beziehbar. Näh

Neumarkt 67

Wohnung,
1. Etage, 400 Mk 1. April zu beziehen

Pötthüeblinge

friſch eingetroffen bei

Puru! Muplſche,
Lindenſtraße 19.Clobizkaner Etr 9

ohnungen zu 326, 580 und 430
Mark 1. April zu be

tieben. Zu erfragen
Keuban Friedrichſtr. oder Rovuſtr 15

Wohnung,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und am 1. April zu bezieben.

Annenkraße S.
Wohnung

im Preiſe von 40—60 Tr. in der Näbe
des Güterbahndofes zum l. April geſucht
Offerten vn er K I, an die Exped. d. Bl.

der t. leufe ichen eine Wohnung
zum 1. April im Preiſe von 100-120 Mt.
Offerten werden erbeten an

W. Naundorf, Tiefer Keller 1.
Junger Beamter ſucht zum 1. Februar

öpliertes Zimmer, eotl. mit Mittags
tiſch, Nähe Lauchſtedter Straße. Offerten
mit Preisangabe an A. Koch, Weißen
Le in Tyüringen

ine Schlaſſelle ofen.
Teichſtraße 11.

Schlafſtelle offen
Roßmarkt 4.

Zu beſter Geſchäftslage

Markt 33
iſt ein Laden mit Kontor ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Paul Lhlert-
butverziuglches mittleren Nohnhaus

verkauſen. Näheres in der Exped.
attes zu erfragen
Beamter ſucht ſofort für ſein Haus

grundſtück ein
Darlehn von 500 Mk.

gegen gute Verzinſung. Offerten unter
2590 die Expd. 5 Bl.
D Irosso Iauferschweſne

zu verfanfen Hälterkrat e 15.

Täglich friſch

mar Heringe,
Stck. 10 Pfg

f. Harzkäse,
6 Stück 25 Pfg.

empfiehlt

Adolf Kuneeke,
Gutenboroſtr. 1.

Friſche grüne

Heringe
empfiehlt

W. Krähmer.
Ia. Erlschen Zander,

a Pfund 80 Pf.,

Ia. r. Angel-Schellfisch,
tägtich friſche

v fſaenkleine
empfiehlt

Ermmil Woltff.

Amſelsinen
zu billigſten Tagespreiſen,

eines echte Halberstädter
Kürstehen und Bockwürsts

empfiehlt

Paul Aulicke,
Lindenſtraße 19.Mchers KozberſanonsLex kon,

i lten, zu ve te gut See aEp iſeKarro ffelr
prima Magnum bonum) empfiehlt preis
Wert Rich Schumann, Lauchſtedter Str. 21.

Jeden Freitag von 6 Uhr abends ab
warmen Pölelkamm

empfiehlt

Fritz Schanze.

ſtärkt u. erfriſcht wunderbar Dr. Buflebs echt
tirvler Enzianbranntwein. a Fl M. 1,50.
Nur bei Wiltz. Kieslich Adkler-Drooerie.

Jahungshefbl

nach neueſter amtlicher Vorſchrift hält vor
rätig

Th. Rössner, Muchdruckerei,
S

Pſerie zum Scharen
kauft j derzeit und zahlt böchſte Preiſe
R. Fhurm, halls a. 8.

nh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79 Telefon 518

G Ziehung 7. Februar G
SschlesischeLot terie

Lose a Mk. 25 Pfg. extra
3842 Gewinne Gesamtwert Mark

5 W8peo. erde un

Lose empfehlen und versendev

Lucd. Müller Co.
Bankgesehött her lin Breitestr.s.

Telegr. Adr. Glücksmüller.

Achtung
Empfehle friſches fettes ſunges

Roßßfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

W. Haundorf, Viefer Keller.
e

Sie
Feegrsſueſe“

S älteſte, allein echte Marke v
Bergmann Co.Berlin, beſeitigt abſolut all

Hautunreinigkeiten u. Aus
chläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Hat
ucken 2c. Zahll Anerk. Pr. Stck. 50 Pf
dom-Ap. Stade Ap. Frz Wirth, Seif.Fabr

Hab' Acht!
Ganz vorzüglich

virken R. Walthers Fiehtennadel-

Pruskhonbons

Husten u Heiserkeit

a 15, 80 und 50 Pfg. bei
nlins Trommer, Unter Altenburg 13,

Welzel, Domplatz 2.
anl Heſſe Neumarkt 20,
aul Göhlſchh, Neumarkt 89,
ichard Selmar, Burgſtr. 22,
arl Heunnicke, Babhnbofftr. 10

nen Monat lang Kefern wir Ihnen

gern eins der deßen und billigen
Weochenſchrtften „Die Hilfe tzer
ausgeber i Friedrich Naumann,
m. 5. R. Dieſe Feitſchrift koßee
viertehjähelich beim Buchhändler
und de der Hoß nur 2,12 M.; dadel

zichaet o ſich durch beiſpielloſe
Reichhaltigkeit an gediegener Un
erhaktenge und Bildungskektüre
es Verlangen Sie bitte ein kogen
das Mangtrabonement

Die Hilfe

Friſch eingetroffen

la ſtarke Haſen,
auch zerlegt,

große wilde Kaninchen,
Ia. friſche Reh und Damwild
Rücken, Keulen und Blätter,

feiſte Faſanenhähne und Hennen,
Birkhähne u. Hennen, Schnee u.

Haſelhühner, franz u. deutſche
Poularden, Perlhühner, Kochhühner,

feinſte Dresdener Gänſe,
auch halbiert,

böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale

empfiehlt

Emil Wolf.
Wieder eingetroffen!

Spezial-Wegekarte
für die

Umgebung von wersebure
a Etücg e5 Pf

Neue Sächs.-thüringisehe,
Wegekarte,

für Touriſten, Radfagrer und Automsbi
liſten vor üglich geeignet,

a Stück 75 Pf
empfiehlt

Vuchdrucerei Th. Rössner,
Merſeburg.

Ornemaschinen
empfſtehlt u. repariert

Oscar Baar, Suterylan 9

Colillonorden,
große Auswahl aparte Muſter
Oskar Banner Breite Srale

Veramwortliche Redakcion, Drug und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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